
Innovationsstrategie des Freistaates Sachsen 
 

1 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Innovationsstrategie  
des Freistaates Sachsen 
 

(Fortschreibung) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Innovationsstrategie des Freistaates Sachsen 
 

2 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Impressum: 

Der Strategieentwurf ist in enger Zusammenarbeit mit dem Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft, 
Kultur und Tourismus (SMWK), Sächsischen Staatsministerium für Energie, Klimaschutz, Umwelt und Land-
wirtschaft (SMEKUL), Sächsischen Staatsministerium für Kultus (SMK), Sächsischen Staatsministerium für 
Soziales und Gesellschaftlichen Zusammenhalt (SMS), Sächsischen Staatsministerium des Innern (SMI), 
Sächsischen Staatsministerium der Justiz und für Demokratie, Europa und Gleichstellung (SMJus), Sächsi-
schen Staatsministerium der Finanzen (SMF), Sächsischen Staatsministerium für Regionalentwicklung 
(SMR) und der Sächsischen Staatskanzlei (SK) entstanden. 
 
Kontakt:  
Koordinierende Stelle der Sächsischen Staatsregierung für die Innovationsstrategie 
Sächsisches Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (SMWA) 
Ref. 31: Grundsatzfragen der Wirtschafts-, Innovations- und Mittelstandspolitik 
Wilhelm-Buck-Straße 2 | 01097 Dresden | Postanschrift: PF 10 03 29 | 01073 Dresden 
E-Mail: innovationsstrategie@smwa.sachsen.de 
http://innovationsstrategie.sachsen.de/ 
 
Alle in dieser Strategie verwendeten Bezeichnungen sind geschlechtsneutral! 
Titelbild: www.pixabay.com.



INHALT

 

Zusamme
1  Einfüh

1.1  W
1.2  W
1.3  W
1.4  Zi
1.5  Le

1.5.1
1.5.2
1.5.3

2  Akzen
2.1  In

2.1.1
2.1.2
2.1.3
2.1.4
2.1.5
2.1.6
2.1.7

2.2  In
2.2.1
2.2.2

3  Mensc
3.1  Au

3.1.1
3.1.2
3.1.3

3.2  Le
3.3  Le
3.4  Kl

4  Von In
4.1  Te
4.2  Ve

4.2.1
4.2.2
4.2.3
4.2.4

4.3  Id
4.3.1
4.3.2
4.3.3
4.3.4

5  Quers
5.1  Ko

5.1.1
5.1.2

5.2  In
5.3  Tr
5.4  Ve

6  Gloss
 

TSVERZE

enfassung .
hrung ........

Warum brauc
Wo stehen w
Wo wollen w

iele, Aufbau
eitprinzipien
  Breitere1
  Strategis2
  Innovati3

nte setzen 
ntelligente S
  Zukunfts1
  Zukunfts2
  Zukunfts3
  Zukunfts4
  Zukunfts5
  Zukunfts6
  Quersch7

ntelligente D
  Innovati1
  Alle Inno2
ch: Quelle,
usprägung 
  Vermittlu1
  MINT-B2
  Unterne3

ehrqualität s
ebenslange
luge Köpfe 
nvention zu
echnologie-
erwertung d
  Validieru1
  Wissens2
  Experim3
  Gründun4

deen zum D
  Strategis1
  Erleichte2
  Stimulie3
  Schutz d4

schnittszie
ooperation 
  Mehr Sp1
  Offene u2

nternationali
ransparenz 
erfahren ve

sar .............

EICHNIS

..................

..................
chen wir ein

wir? ............
ir hin (Visio

u und Grund
n ................
s Innovatio
sche Ausric
onskultur ..
und Vielfal

Spezialisieru
sfeld Umwe
sfeld Rohsto
sfeld Digital
sfeld Energ
sfeld Mobilit
sfeld Gesun
hnittsbereic
Diversifizieru
onskraft alle
ovationsträg
, Treiber un
von Kompe
ung von Ba
ildung .......

ehmerische 
sichern ......

es Lernen st
gewinnen u
ur (erfolgre
- und Wisse
der Forschu
ung unterst
s- und Tech

mentierräum
ngsgescheh
urchbruch v
sches Innov
erung der U

erung der Na
des Wissen
le: Kooper
intensiviere

pitzenleistun
und verteilte
isierung der
erhöhen ...

erschlanken
..................

S  

..................

..................
ne neue Inn
..................
n „Sachsen
dsätze .......
..................
nsverständn
chtung .......
..................
lt berücksi
ung ............
elt ...............
offe ...........
les .............
ie ..............
tät .............
ndheit ........
he .............
ung ............
er Regione
ger in Betra
nd Adressa
etenzen vor
siskompete
..................
Bildung .....
..................
tärken ........
und halten .
eichen) Inn
ensvorsprun
ungsergebn
ützen .........

hnologietran
e schaffen 
hen in innov
verhelfen ...
vationsman

Umsetzung u
achfrage du

ns und der I
ration, Inter
en...............
ng durch Ko
e Kreativität
r Innovation
..................
 und optimi
..................

 

..................

..................
novationsstr
..................

n 2030“)? ....
..................
..................
nis .............
..................
..................
chtigen .....
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
n stärken ...

acht ziehen .
at der Inno
rantreiben ...
enzen und W
..................
..................
..................
..................
..................

novation ....
ng sichern ..
isse erhöhe
..................

nsfer als He
..................
vativen Bere
..................

nagement ...
und Skalier
urch öffentli
nnovation ..
rnationalis
..................
ooperation i
ts- und Inno
nsprozesse 
..................
eren ..........
..................

Innov

..................

..................
rategie? .....
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................

ovation ......
..................
Werten ......
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................
en ..............
..................

ebel nutzen 
..................
eichen stärk
..................
..................
rbarkeit von
che Bescha
..................

sierung, Eff
..................
in der Wiss
ovationspro
vorantreibe

..................

..................

..................

vationsstrateg

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................
ken ............
..................
..................
 Innovation
affung ........
..................
fizienz und
..................
enschaft ....
zesse ........

en ...............
..................
..................
..................

ie des Freista

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................

..................
nen .............
..................
..................

d Transpare
..................
..................
..................
..................
..................
..................
..................

aates Sachsen

3

............... 5

............... 7

............... 7

............... 7

............... 9

............. 10

............. 12

.............. 12

.............. 13

.............. 14

............. 15

............. 15

.............. 16

.............. 16

.............. 20

.............. 22

.............. 24

.............. 26

.............. 27

............. 29

.............. 30

.............. 31

............. 33

............. 33

.............. 33

.............. 35

.............. 36

............. 37

............. 38

............. 39

............. 42

............. 42

............. 44

.............. 44

.............. 44

.............. 45

.............. 46

............. 47

.............. 48

.............. 49

.............. 50

.............. 51
enz ....... 53
............. 53
.............. 53
.............. 54
............. 55
............. 57
............. 57
............. 59

n 

3 

5 
7 
7 
7 
9 
0 
2 
2 
3 
4 
5 
5 
6 
6 
0 
2 
4 
6 
7 
9 
0 
 

3 
3 
3 
5 
6 
7 
8 
9 
2 
2 
4 
4 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
0 
 

3 
3 
3 
4 
5 
7 
7 
9 



Innovationsstrategie des Freistaates Sachsen 
 

4 

  



Innovationsstrategie des Freistaates Sachsen 
 

5 

ZUSAMMENFASSUNG 
Mit der Fortschreibung der Innovationstrategie wollen wir zu einer signifikanten Stärkung der Innovati-
onskraft in allen Teilen des Freistaates beitragen. Ausgerichtet auf neue Chancen im globalen Markt 
werden wir mit ihr neue Wege bestreiten. 

Wir gehen dabei über den klassischen Ansatz eines rein technisch orientierten Innovationsverständnis-
ses hinaus, hin zu einer systemischen Betrachtung. Strategisches Innovationsmanagement und Inno-
vationskultur sind unsere Leitgedanken. Dabei kommt der Erneuerung und Entstehung regionaler Profi-
le eine besondere Bedeutung zu.  

Die Strategie vertieft die Ansätze der intelligenten Spezialisierung und adressiert dabei besonders 
die Zukunftsfelder Umwelt, Rohstoffe, Digitales, Energie, Mobilität und Gesundheit. Durch Bündelung 
von Kräften und Mitteln erwarten wir entsprechende Erfolge sowie eine bessere nationale und internati-
onale Sichtbarkeit.  

Um Sachsens Zukunftschancen auszuloten und maximal zu nutzen, betont die Innovationsstrategie das 
Potenzial einer intelligenten Diversifizierung durch Branchen- und Technologieoffenheit sowie einer 
innovationsgestützten Regionalentwicklung.  

Quelle, Treiber und Adressat des Neuen ist der Mensch. Die Innovationsstrategie definiert daher not-
wendige Schlüsselkompetenzen für Innovatoren und leitet daraus Weichenstellungen für die Bildungs-
politik ab – unter anderem in den Bereichen MINT-Bildung und unternehmerische Bildung. Dafür wollen 
wir neue Lernumgebungen und -formate entwickeln sowie für ausreichend Lehrkräfte sorgen. Mit einem 
Mix von Maßnahmen in allen Phasen des Bildungsprozesses schaffen wir ein Umfeld, das Mut würdigt, 
Kreativität fördert und Leistung honoriert.  

Wissensvorsprung zu erlangen und zu verstetigen, bleibt weiterhin das Ziel der Strategie, ebenso wie 
der Brückenschlag zwischen Wissenschaftseinrichtungen, regionaler Wirtschaft und Gesellschaft.  

Sachsen ist ein Land von Forschern und guten Ideen. Es mangelt dennoch immer wieder an der erfolg-
reichen Umsetzung in Wirtschaft und Gesellschaft. Die novellierte Strategie benennt sowohl bestehen-
de Umsetzungshemmnisse als auch entsprechende Lösungsansätze, um das Innovationspotenzial im 
Freistaat effektiver zu heben. Wir greifen auf bewährte Ansätze der Innovationspolitik zurück und set-
zen zugleich auf neue Steuerungsinstrumente. Dazu gehören beispielsweise Experimentierräume und 
eine auf Innovationen ausgerichtete öffentliche Vergabe.  

Die Entwicklung von neuen Produkten, Dienstleistungen und Prozessen mit Partnern ist ein effizienter 
und effektiver Weg, um die Innovationsfähigkeit und -performance zu steigern. Durch neue Kooperati-
onsformen wollen wir die Vernetzung bestehender Akteure verbessern und dadurch mehr Innovati-
onsoutput erzielen. Besonders anspruchsvoll, aber zugleich vielversprechend sind dabei internationale 
Kooperationen. Ein besonderes Augenmerk legt die novellierte Innovationsstrategie auf die Internatio-
nalisierung von gesamten Innovationsprozessen – angefangen von der Forschung bis hin zur Umset-
zung und Vermarktung. Insgesamt betrachten wir die Anbindung von Wirtschaft und Wissenschaft an 
internationale Cluster, Netzwerke und Wertschöpfungsketten als Garant für mehr Wirtschaftswachstum.  

Effizienz und Transparenz wird in der Strategie besondere Bedeutung beigemessen. An dieser Stelle 
verfolgen wir unter anderem das Ziel, administrative Hemmnisse zu verringern und damit zugleich die 
Wirkung von Investitionen zu erhöhen. 



Innovationsstrategie des Freistaates Sachsen 
 

6 

   



Innovationsstrategie des Freistaates Sachsen 
 

7 

1 EINFÜHRUNG 

1.1 WARUM BRAUCHEN WIR EINE NEUE INNOVATIONSSTRATEGIE? 
„Ich beschäftige mich nicht mit dem, was getan worden ist. Mich interessiert, was getan werden muss.“  

Marie Curie-Skłodowska 
 

Innovation dient der Zukunftssicherung und zählt zu den Schlüsselfaktoren von Wachstum. Für 
Unternehmen spielt sie die zentrale Rolle beim Wettstreit um Kunden und Märkte. 
Innovationsstrategien, die in die DNA der Unternehmen eindringen, zahlen sich aus. Konsequent 
umgesetzt, tragen sie dazu bei, dass sich Unternehmen von der Konkurrenz abheben und sich besser 
auf Märkten behaupten können. Innovationen besitzen eine enorme volkswirtschaftliche Bedeutung: 
Sie ermöglichen eine wirtschaftliche Erneuerung, schaffen hochwertige Arbeitsplätze, tragen zum 
sozialen Fortschritt und zur Verbesserung der Lebensbedingungen bei. Reaktionsfähigkeit ist sowohl in 
den Unternehmen als auch in der modernen Regionalentwicklung gefragt. 

In den letzten 30 Jahren hat Sachsen durch eine frühzeitige Ausrichtung auf Forschung und Technolo-
gie Erfolgsgeschichte geschrieben, ist jedoch nicht die einzige Region, die auf Innovation setzt. Der 
Wettbewerb der Standorte und Unternehmen wird zunehmend größer: Rund um den Globus steigt die 
Anzahl der Studierenden, das Bildungs- und Qualifizierungsniveau nimmt zu und die Innovationsleis-
tung in den Schwellenländern wächst. Der globale Wettbewerb um wissenschaftliche Exzellenz und die 
klügsten Köpfe ist in vollem Gange. Auch Sachsen wird sich daher immer wieder neu behaupten müs-
sen in einer Welt, die zunehmend schneller und komplexer wird.  

Dynamische Veränderungen in Technik, Märkten und Gesellschaft werfen neue Fragen auf und 
verlangen nach innovativen Antworten. Von Anfang an ist die Innovationsstrategie daher als 
dynamisches Dokument definiert, das auf sich wandelnde Rahmenbedingungen reagieren kann. Die 
vorliegende Strategie ist die Fortschreibung der Strategie aus dem Jahr 2013. Erneut fragen wir uns 
„Wo stehen wir?“, „Wo wollen wir hin?“, „Wie gelingt es uns, Sachsens Vorsprung zu halten und 
auszubauen?“ und „Wie schaffen wir es, unser exzellentes Wissen erfolgreich umzusetzen?“.  

Unser Ziel ist es, sowohl die bewährten und strategisch wirkungsvollen Ansätze zu verstetigen als auch 
neue Themen aufzugreifen und neue Akzente zu setzen. Unsere Aufgabe sehen wir darin, zusätzliche 
Kräfte zu mobilisieren und zu bündeln – insbesondere dort, wo wir große Herausforderungen bzw. 
zukunftsfähige Märkte sehen. Strategisch zu handeln heißt für uns, auch zu revidieren, d. h. zu 
definieren, was künftig nicht (mehr) fortzuführen ist. Nicht zuletzt müssen wir künftig mit weniger mehr 
erreichen. Aufgrund zurückgehender Finanzmittel ist ein effizienter und wirksamer Ressourceneinsatz 
erforderlicher denn je.  

Wir sollten uns dabei nicht nur auf die Förderinstrumente fokussieren, sondern auch auf ein besseres 
Ineinandergreifen von Instrumenten finanzieller, rechtlicher, infrastruktureller und organisatorischer Art 
(policy Mix) achten.  

Die Innovationsstrategie erfüllt zwei Funktionen. Sie ist zum einen eine Landesstrategie und ein 
„Masterplan“ im Bereich Innovation mit Querbezügen zur Bildungs-, Wissenschafts- und 
Wirtschaftspolitik. Zum anderen fungiert sie als „grundlegende Voraussetzung“ für EFRE und als 
wichtiges Bezugsdokument für ESF für die Förderperiode nach 2020.1  

1.2 WO STEHEN WIR? 
Sachsen gehört zu den innovativsten Regionen in Europa – den sog. leader (Region Dresden) bzw. 
strong innovator (Region Leipzig und Chemnitz)2 – und besitzt viele strategisch bedeutsame Stärken. 
Nichtsdestotrotz gibt es auch Schwächen, denen es zu begegnen gilt (vgl. Tab. 1). 

Der Freistaat verfügt über ein hervorragendes Bildungssystem. Die allgemeinbildenden Schulen sind 
seit Jahren Bestands- und Dynamik-Sieger im bundesweiten Bildungsmonitor. Eine weitere Stärke 

                                                 
1 KOM (2018) 375 final: Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates mit gemeinsamen 
Bestimmungen für den EFRE, den ESF Plus, den Kohäsionsfonds und den Europäischen Meeres- und Fischereifonds 
sowie mit Haushaltsvorschriften für diese Fonds und für den Asyl- und Migrationsfonds, den Fonds für die innere Sicher-
heit und das Instrument für Grenzmanagement und Visa. 
2 KOM (2019) (Hrsg.): Regional Innovation Scoreboard. 
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Sachsens ist seine ingenieurtechnische Tradition. Bis zum heutigen Tag ist für sächsische Schulen und 
Hochschulen eine starke MINT-Fokussierung charakteristisch (vgl. Kap. 3.1.2). Die sächsischen Hoch-
schulen verzeichnen seit vielen Jahren einen positiven Wanderungssaldo in Bezug auf Studienanfän-
ger. Der Anteil der Studierenden aus anderen Bundesländern und aus dem Ausland nimmt stetig zu. 
Der Wanderungssaldo von Jungakademikern ist dennoch negativ: Rund ein Viertel und im MINT-
Bereich sogar fast ein Drittel der Absolventen verlassen den Freistaat.  

Trotz sehr guter Bildung stellt der Mangel an geeignetem Personal am Arbeitsmarkt derzeit für sächsi-
sche Unternehmen das größte Innovationshemmnis dar. Der sächsische Arbeitsmarkt steht hier vor 
Herausforderungen des demographischen und strukturellen Wandels3. Detailliert sind die einschlägigen 
Stärken und Schwächen der Stärken- und Schwächenanalyse zur Fachkräftestrategie des Freistaates 
Sachsen zu entnehmen.4 

Sachsen verfügt über eine sehr starke und breit gefächerte Forschungslandschaft (vgl. Kap. 4.1) mit 
hervorragenden Ergebnissen (Renommee, Patente, Vernetzung). Nichtsdestotrotz fällt es uns im inter-
nationalen Vergleich schwer, Innovationen auf den Markt zu bringen.5 Deutschlandweit sind in Sachsen 
überdurchschnittlich viele Unternehmen mit Produktinnovationen ansässig. Weniger gut schneiden 
sächsische Unternehmen bei Prozessinnovationen ab. Insgesamt flacht die positive Entwicklung der 
Innovatorenquote im Freistaat ab, entsprechend des bundesweiten Trends.  

Im Allgemeinen gilt, dass mit der Unternehmensgröße auch innovationsbedingte Erfolge steigen. In 
Sachsen ist das jedoch nicht der Fall. Hier weisen die kleineren Unternehmen Sachsens sogar größere 
Erfolge auf. Signifikant ist ferner, dass die große Mehrheit der sächsischen Branchen im gesamtdeut-
schen Vergleich einen überdurchschnittlich hohen Anteil von Unternehmen mit Innovationen aufweist. 
Zudem liegen in einigen sächsischen Branchen die direkten Erträge aus Innovationen gleichfalls über 
dem bundesdeutschen Durchschnitt. Dazu gehören vor allem der Maschinen- und Fahrzeugbau, Inge-
nieurbüros/FuE, aber auch Elektronik/Elektrotechnik oder IKT. 

Zu den wesentlichen Schwächen des Innovationsstandortes Sachsen gehören die erheblichen regiona-
len Disparitäten. Diese resultieren aus einer starken Konzentration von Innovationskapazitäten auf eini-
ge wenige Regionen Sachsens, insbesondere die drei Großstädte Dresden, Leipzig und Chemnitz so-
wie deren direktes Umland.  

Ein detailliertes Bild des Status quo in Sachsen ergibt sich aus den Analysen zum Innovationsstand-
ort Sachsen (2019), dem Technologiebericht (2018) und den Ergebnissen der jährlichen Befragungen 
zum Innovationsverhalten der sächsischen Wirtschaft (2016 - 2019).  
 

Stärken  Schwächen 
Bildung 
 Sehr gute frühkindliche Bildung  
 Herausragende Stellung in MINT-Fächern  
 Bundesweite Spitzenposition bei Ganztagsan-

geboten  
 Profilierte Hochschulen mit vielfältigem Ange-

bot an Studienmöglichkeiten  
 Hoher Anteil technischer Studienfächer (44 % 

aller Studierenden, Platz 1 in Deutschland) 
 Stetig steigender Anteil von Studierenden aus 

anderen Bundesländern und dem Ausland  

Bildung 
 Mittelmäßige Computer- u. IT-bezogene Kompeten-

zen bei Schülern  
 Lehrermangel  
 Hoher Anteil der Schulabgänger ohne Schulab-

schluss  
 Niedrige Studienberechtigungsquote  
 Niedriger Frauenanteil in MINT-Fächern 
 Rückgang Studienanfängerzahlen im Bereich Infor-

matik 
 Negatives Wanderungssaldo von Hochschulabsol-

venten  
 Geringe Weiterbildungsquote im verarbeitenden 

Gewerbe und im Dienstleistungsbereich 
Fachkräftesituation 
 Überdurchschnittlich gute Kinderbetreuung  
 Hohe Müttererwerbstätigkeit 
 Bundesweit höchste Ingenieurdichte 

Fachkräftesituation  
 Geringer Anteil Beschäftigter im Hochtechnologie-

bereich  
 Relativ geringes Lohnniveau  

 

                                                 
3 SMWA (2019) (Hrsg.): Heimat für Fachkräfte - Fachkräftestrategie 2030 für den Freistaat Sachsen. 
4 SMWA (2018) (Hrsg.): SWOT-Analyse zur Weiterentwicklung der Fachkräftestrategie Sachsen 2020. 
5 Business School INSTEAD, Cornell University, WIP (2018) (Hrsg.): Global Innovation Index (GII). 
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Forschung und Transfer 
 Starke und vielfältige Forschungslandschaft 
 Hohe öffentliche Ausgaben für FuE 
 Wachsende Zahl wissenschaftlichen Personals  
 Sehr hohe Drittmittelaufkommen pro Professor 

(Platz drei in Deutschland) 
 Anzahl der Patentanmeldungen durch Hoch-

schulen auf Platz eins in Deutschland/jedes 
fünfte von einer Hochschule angemeldete Pa-
tent kommt aus Sachsen  

 Hoher Anteil von Unternehmen mit kontinuierli-
chen internen FuE-Aktivitäten 

 Relativ hohe FuE-Ausgaben sächsischer KMU 
in Relation zum Umsatz 

Forschung und Transfer 
 Hohe Abhängigkeit von FuE-Förderung 
 Transferhemmnisse (vgl. Tab. 2) 
 Im internationalen Vergleich relativ schwach ausge-

prägte Risikokultur 
 Geringe Gründungsneigung 
 Schwach ausgeprägte unternehmerische Kompe-

tenzen  
 

Innovation 
 Überdurchschnittlich hoher Anteil innovations-

aktiver Unternehmen 
 Innovationsintensität in sächsischen KMU er-

heblich höher als in den westlichen Bundes-
ländern  

 Umsatzanteil von Produktinnovationen liegt nur 
wenig unter dem Wert in den westdeutschen 
Ländern 

 

Innovation 
 Innovationshemmnisse (vgl. Tab. 3) 
 Fehlende strategische Ausrichtung  
 Unterdurchschnittliche Innovationsausgaben 

in Relation zum Umsatz (Innovationsintensität) 
 Geringe Investitionen in neues Wissen jenseits von 

FuE (Weiterbildung, Marketing, Design, Konstrukti-
on, Konzeption, Testen und Prüfen sowie die Pro-
duktions- und Vertriebsvorbereitung)  

 Durchschnittliche Anteile an Innovatoren, allerdings 
unterdurchschnittlich in Bezug auf Marktneuheiten 

 Zu wenig nichttechnische Innovationen, die auf die 
Eröffnung neuer Märkte abzielen 

 Ungenutzte Potenziale der Digitalisierung  
 Zu geringer Kostensenkungsanteil, bei Prozessin-

novationen 
Sonstiges 
 Überdurchschnittlich verbreitete Zusammenar-

beit zwischen Unternehmen und Wissenschaft 
 Überdurchschnittliche Häufigkeit der Koopera-

tionen innerhalb der Region  

 

Sonstiges 
 Mangel an abgestimmtem und koordiniertem Agie-

ren der Akteure 
 Geringer Internationalisierungsgrad der Unterneh-

men 
 Große regionale Disparitäten hinsichtlich der Inno-

vationspotenziale  
 Ganzheitliche Konzepte, Systeminnovationen fehlen 
 

Tab. 1: Stärken und Schwächen des Innovationsstandortes Sachsen 

1.3 WO WOLLEN WIR HIN (VISION „SACHSEN 2030“)? 
„Wer keine Vision hat, vermag weder große Hoffnung zu erfüllen, noch große Vorhaben  

zu verwirklichen.“ 

Thomas Woodrow Wilson  
 

2030 nehmen sächsische Wissenschaftseinrichtungen und Unternehmen eine sehr wichtige Position in 
globalen Netzwerken und Wertschöpfungsketten ein. Sachsen erreicht Spitzenpositionen in vielen 
Forschungsbereichen. Innovative Produkte und Dienstleistungen „made in Saxony“ haben den Kampf 
um vielversprechende Zukunftsmärkte für sich gewonnen. Sachsen, als Heimat der disruptiven und 
bahnbrechenden Innovationen, setzt in definierten Zukunftsfeldern und Schlüsseltechnologien 
Maßstäbe für die weltweite Konkurrenz. Dank einer ausgeklügelten Innovationspolitik gelang in 
Sachsen der Spagat zwischen der wirtschaftlichen Entwicklung sowie umweltverträglichem und 
ressourcenschonendem Wachstum. Ferner gelang es mit innovativen Lösungen den sozialen 
Zusammenhalt zu stärken. 

2030 sind sächsische Unternehmen und Wissenschaftseinrichtungen der Magnet für kluge Köpfe aus 
der ganzen Welt. Sachsen ist ein Synonym für ein hervorragendes Bildungsniveau, Weltoffenheit und 
Toleranz. Eine gelebte Innovationskultur und strategische Ausrichtung der Innovationsaktivitäten haben 
geholfen, innovative Ideen erfolgreich umzusetzen.  
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Die Innovationspolitik hat 2030 zur deutlichen Verringerung regionaler Unterschiede beigetragen. 
Sachsen hat sich zum „Aushängeschild“ in puncto Wissens- und Technologietransfer und zum Muster-
land der innovationsgestützten Regionalentwicklung und der industriellen Transformation entwickelt.  

1.4 ZIELE, AUFBAU UND GRUNDSÄTZE  
„Die Qualität unserer Ziele bestimmt die Qualität unserer Zukunft.“ 

Josef Schmidt  
# 

Den Weg zur Erfüllung unserer Vision bereitet ein Zielsystem. Bei der Zielauswahl und  
-präzisierung wollen wir die zentralen Aspekte einer umfassenden Forschungs- und Innovationspolitik 
zusammenhängend betrachten. Das übergeordnete Ziel der Strategie heißt: Mehr erfolgreiche Innova-
tionen für ein intelligentes, ökologisch nachhaltiges und sozial integratives Wachstum. Damit 
orientiert sich die Innovationsstrategie in Erweiterung des Carlowitz’schen Nachhaltigkeitsbegriffes an 
einem modernen Verständnis von nachhaltiger Entwicklung, das die Gleichrangigkeit der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Dimension berücksichtigt. Sie steht ferner im Einklang mit der Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung und der Nachhaltigkeitsstrategie des Freistaates Sachsen (2018). Für 
beide Strategien gilt: Fortschritt muss unter Erhaltung der ökologischen und sozialen Lebensgrundla-
gen stattfinden. 

Innovationen können staatlicherseits nicht verordnet werden. Der Staat kann aber ein Umfeld schaf-
fen, in dem sich Innovationen gut entwickeln können. Dafür sind die richtigen Stellschrauben im 
Innovationssystem zu identifizieren (vgl. Abb. 1).  

Unsere Ziele fußen auf zwei Basisstrategien – intelligenter Spezialisierung (vgl. Kap. 2.1) und intel-
ligenter Diversifizierung (vgl. Kap. 2.1.7). Mit der Spezialisierung setzen wir auf den Ausbau sowie 
vor allem auf die Bündelung und Nutzung der Innovationspotenziale. Ferner wollen wir konkrete Impul-
se setzen, die die Innovationspotenziale in den definierten Subfeldern heben. Dabei gilt es, die Stärken 
auszubauen und gleichzeitig Herausforderungen frühzeitig zu erkennen – sprich dort anzusetzen, wo 
der größte volkswirtschaftliche und gesellschaftliche Mehrwert zu erwarten ist. Mit der Diversifizierung 
wollen wir die Stabilität der Innovationssysteme wahren. In der Praxis bedeutet das Branchen- und 
Technologieoffenheit sowie die Berücksichtigung unterschiedlicher Innovationspfade. Diversifizierung 
ermöglicht gleichzeitig, auf die spezifischen Stärken und Schwächen sächsischer Regionen (place ba-
sed strategies) einzugehen. 

Die Strategie definiert folgende Hauptziele – Ausbau, Bündelung und bestmögliche Ausschöpfung 
der Innovationspotenziale in den Bereichen Bildung und Forschung sowie auf dem Arbeitsmarkt.  

Innovationen werden von Menschen und für Menschen entwickelt. Es ist daher die Aufgabe der Innova-
tionspolitik, dass Fachkräfte über entsprechende Fähigkeiten und motivierende Rahmenbedingungen 
verfügen (vgl. Kap. 3.1 – 3.3). Sachsen benötigt ein Umfeld, das kluge Köpfe gewinnt und hält (vgl. 
Kap. 3.4), das Mut würdigt, in welchem Leistung zählt und Kreativität nicht nur zugelassen, sondern 
erwünscht ist; eine Region in Aufbruchsstimmung, mit Offenheit für neue Ideen und Entwicklungen. 
Eine weitere Aufgabe von Innovationspolitik ist es, gerade solche Innovationsvorhaben zu beschleuni-
gen, die konkrete Verbesserungen für das Leben der Menschen in Sachsen bedeuten. 

Wissen und Kreativität ist Quelle der Inspiration für neue Ideen (Invention). Wissensvorsprung zu er-
langen und zu verstetigen, bleibt weiterhin unser Ziel. Eine herausragende Rolle kommt dabei den 
Wissenschaftseinrichtungen (Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen) zu 
(vgl. Kap. 4.1). Sie sorgen dafür, dass Sachsen in der Welt wahrgenommen wird. Unsere Maßgabe ist 
es, deren Exzellenz kontinuierlich auszubauen und so die überregionale Ausstrahlungs- und Anzie-
hungskraft für „kluge Köpfe“ oder innovative Unternehmen aus dem In- und Ausland zu steigern. Wis-
senschaftseinrichtungen sind Innovations- und Innovatorenschmieden zugleich, da sie sich in Themen 
mit hoher wirtschafts- und gesellschaftspolitischer Relevanz engagieren, neue Erkenntnisse liefern und 
ihre Verwertbarkeit validieren (vgl. Kap. 4.2). Dabei bedienen sie sowohl internationale als auch regio-
nale Ansprüche.  

Ähnlich wie in vielen anderen Regionen Europas, mangelt es in Sachsen an der Umsetzung neuer 
Ideen und „Expansions- sowie Verbreitungsmöglichkeiten, wodurch Innovationen nicht immer zu neuen 
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Sachsen verfügt über eine breite technologische Basis und ist in vielen Technologiefeldern führend in 
Deutschland, Europa oder sogar in der Welt. Hervorragende Kompetenzen besitzt der Freistaat in der 
Mikro- und Nanoelektronik (vgl. Kap. 2.1.3) sowie  in fortschrittlichen Produktionstechnologien. Kern-
kompetenzen bestehen hier in den Bereichen Leichtbau, Verbundwerkstoffe und ressourceneffiziente 
Produktion. Auf den Gebieten Neue Materialien und Werkstoffe ist Sachsen eines der führenden For-
schungszentren Deutschlands mit internationalem Renommee.32 An den Schnittstellen zur Mikroelekt-
ronik/Sensorik befindet sich der Bereich „Smart Materials“, in dem Sachsen ebenfalls über internationa-
le Exzellenz verfügt. Der Freistaat hat sich ferner zu einem führenden Forschungsstandort der Nano-
technologie entwickelt. In der Herstellung von Nanoschichten und Nanopartikeln ist Sachsen sogar 
führend in Europa. Auch auf dem Gebiet der Nanoanalytik besitzt Sachsen im europäischen Maßstab 
seit vielen Jahren besondere Kompetenzen. Im Bereich des vakuumtechnologischen Anlagenbaus hat 
sich ein Cluster ausgebildet, das deutschlandweit einmalig und wiederum führend in Europa ist. Im Be-
reich der Photonik hat Sachsen einen starken Forschungsschwerpunkt bei angewandter Optik.33 Sach-
sen ist auch der Standort der OLED-Technologien und der organischen, hochflexiblen Photovoltaikan-
lagen. 

Wo wollen wir hin? 
Die zentralen Herausforderungen der nächsten Jahrzehnte liegen darin, technologie-, branchen- und 
marktübergreifende Lösungen zu schaffen. Infolgedessen verschmelzen einzelne, ursprünglich vonei-
nander abgegrenzte Disziplinen und die Grenzen zwischen den Branchen und Technologien werden 
fließend. An den Schnittstellen entstehen deutlich öfter radikale und disruptive Innovationen. Dieses 
sog. crossing ermöglicht Differenz, Perspektivenwechsel und Diversität sowie das Erschließen neuer 
Erfahrungs- und Anwendungskontexte. Mit der novellierten Strategie wollen wir die Fokussierung auf 
zukunftsträchtige Schnittstellen erreichen.  

Wir wollen unsere technologischen Stärken insbesondere in den Bereichen der intelligenten Speziali-
sierung weiter ausbauen. Wir werden uns für mehr Partizipation sächsischer Akteure in europäischen 
Initiativen und Programmen (z. B. ERA-NET, Vanguard-Initiative) einsetzen und dafür sorgen, dass sich 
die in Europa vorhandenen Kompetenzen komplementär ergänzen.  

Der Fokus unserer Innovationspolitik für die kommenden Jahre wird auf der beschleunigten Anwen-
dung neuer Technologien in der heimischen Wirtschaft und Kommerzialisierung liegen. Wir werden 
daher vielversprechende Vorhaben unterstützen – insbesondere in den Bereichen, die zur zielgerichte-
ten Ergänzung und Weiterentwicklung vorhandener Kompetenzen beitragen, Synergieeffekte mit der 
sächsischen Wirtschaft bieten und Wertschöpfung im Freistaat generieren.  

Im Allgemeinen wollen wir den Cross-Innovation-Ansatz in allen Initiativen und Instrumenten der 
Staatsregierung verankern. Vor allem werden wir noch mehr als bisher die Suche nachneuen Anwen-
dungsfeldern für Lösungen außerhalb der eigenen Branche sowie kreative Kombinationen von Know-
how aus unterschiedlichen Branchen unterstützen.  

2.2 INTELLIGENTE DIVERSIFIZIERUNG 
Eine Spezialisierung hat Vorteile und Nachteile. Sie verspricht zum einen, schneller und zielorientierter 
in den definierten Bereichen voranzukommen, zum anderen birgt eine Einschränkung zugunsten 
definierter Schwerpunktbranchen die Gefahr, Zukunftschancen auszulassen, die abseits aktueller 
Trends liegen. Eine selektive Förderung einzelner Branchen birgt zudem das Risiko, dass sich der 
Alterungsprozess von Produkten und Branchen mit einhergehender Sättigungs- und 
Schrumpfungsphase auf wenige (geförderte) Branchen konzentriert und damit massive Auswirkungen 
auf die Wertschöpfung haben könnte.  

Eine Region ist umso anfälliger für exogene Schocks, je spezialisierter sie ist. Es ist daher wichtig, nicht 
von einer Branche oder einer Technologie allein abhängig zu sein, sondern diversifizierte Stärken zu 
besitzen. Dies hat sich besonders in Krisenzeiten bewahrheitet, in denen sich die breite wirtschaftliche 

                                                 
32 Das Themenspektrum umfasst viele Materialklassen: Metalle, Keramiken, Kunst- und Naturstoffe, textile Werk- und 
Baustoffe. Ein Forschungsschwerpunkt liegt bei Verbundwerkstoffen, Nanobeschichtungen und Nanoelektronik sowie 
auf dem Gebiet nanostrukturierter und textilbasierter Materialien für den Leichtbau. 
33 Zu den Themenbereich gehören insbesondere: Biophotonik, smarte Mikroskopie, Hochleistungslaser für 
Krebsbehandlungen, optische Nachrichtentechnik, Lasermaterialbearbeitung, optische Systeme für die Mikro- und 
Nanoelektronik, Mikrosystem- und Nanotechnologie, digitale Lasersysteme und optische Messtechnik. 
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Der überwiegende Teil der innovativen Unternehmen in Sachsen weist allerdings weder eine FuE-
Tätigkeit noch die Einführung von technischen Innovationen auf.38 Immerhin jedes zweite Unternehmen 
im Handwerk entwickelt aber Speziallösungen nach dem individuellen Bedarf. Auch im Handel, der 
Gesundheitswirtschaft oder anderen Dienstleistungsbereichen gründet die Wettbewerbsfähigkeit oft auf 
Neuerungen, deren Potentiale auszuschöpfen sind.  

Wo wollen wir hin? 
Wir möchten unsere Technologiestärken weiter ausbauen, noch mehr Marktneuheiten hervorbringen 
und mit ihnen die internationalen Märkte erobern. Gleichzeitig ist es uns wichtig, andere, auch immate-
rielle Innovationen, mit unterschiedlichen Entstehungs- und Wirkungskontexten zu unterstützen. The-
men der Digitalisierung, des innovationsgestützten Strukturwandels und die Unternehmensmodernisie-
rung durch die Anwendung des neusten Wissens spielen dabei eine große Rolle. 

                                                 
38 Ebenda. S. 71f. 
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Wo stehen wir? 
Der Eurydice-Bericht „Unternehmerische Bildung an Schulen in Europa“ von 2016 konstatiert, dass nur 
in wenigen Ländern praktische unternehmerische Erfahrungen regelmäßiger und verpflichtender Teil 
des Lehrplans sind und die unternehmerische Bildung ausbaufähig ist.  

In Sachsen ist die ökonomische Bildung ein Querschnittsthema, das sich in unterschiedlichen Unter-
richtsfächern und Lernfeldern widerspiegelt. Außerdem wird ökonomische Bildung durch verschiedens-
te Praxiserfahrungen (z. B. Betriebspraktika, Betriebserkundungen, Gründung von Schülerfirmen) im 
Rahmen der beruflichen Orientierung vermittelt. Eine spezifische Strategie zur Entwicklung der unter-
nehmerischen Bildung gibt es bisher jedoch nicht.  

Im Rahmen des Studiums erfolgt die Sensibilisierung für das Thema Gründung und Entrepreneurship 
oftmals durch die Angebote der Gründernetzwerke in Sachsen (vgl. Kap. 4.2.4). 

Wo wollen wir hin? 
Unser Ziel ist es, ökonomisches Basiswissen sowie Unternehmergeist frühzeitig zu entwickeln. Zur 
Verbesserung unternehmerischer Kompetenzen verfolgen wir drei strategische Ziele: 

 Vermittlung von ökonomischen Bildungsinhalten, 

 Befähigung, kreative Ideen in unternehmerisches Handeln umzusetzen im Zusammenhang mit dem  

 Training grundlegender Persönlichkeitseigenschaften bei gleichzeitiger Unterstützung der Persön-
lichkeitsentwicklung. 

3.2 LEHRQUALITÄT SICHERN 
„Nur Persönlichkeiten bewegen die Welt, niemals Prinzipien“ 

Oscar Wilde 

Die Qualität des Unterrichts hat einen beträchtlichen Einfluss auf die Motivation, den Lernerfolg und die 
fachlichen Neigungen der Schüler. Wissenschaftlichen Studien zufolge lassen sich bessere Lernergeb-
nisse nur durch Optimierung des konkreten Unterrichts erzielen.43 Die Grundvoraussetzung für die 
Vermittlung der Kompetenzen und die Sicherung der Unterrichtsqualität sind personelle, infrastrukturel-
le und rechtliche Rahmenbedingungen.  

Neben der Abdeckung des Lehrkräftebedarfs sind neue Lernumgebungen und -formate nötig. Spezielle 
Ausstattungen, Ganztagesangebote und ergänzende Angebote mit individualisierten Lerninhalten 
können den Ausbau von Stärken, Talenten und Neigungen sowie die Gestaltung der Übergänge zu 
weiterführenden Schularten fördern. Zugleich können damit Defizite abgebaut werden, ehe diese zu 
signifikanten Nachteilen in der Bildungslaufbahn des Einzelnen führen.  

Wo stehen wir? 
Der Bedarf an Lehrkräften in Sachsen bewegt sich voraussichtlich in den nächsten zehn Jahren weiter 
auf hohem Niveau. Ursache dafür ist die Altersstruktur der Lehrerkräfte sowie der zu erwartende An-
stieg der Schülerzahlen. Mit dem „Zukunftspakt Sachsen“ legen wir daher Maßnahmen fest, die die 
Attraktivität des Lehrerberufes erhöhen sollen.44 

In den vergangenen Jahren hat sich an den allgemeinbildenden Schulen ein positives Grundverständ-
nis zu ganztägiger Bildung und Erziehung entwickelt. So stehen in fast allen Einrichtungen Ganz-
tagsangebote zur Verfügung. Bundesweit nimmt der Freistaat Sachsen damit eine Spitzenposition ein. 

Die Hochschulen sorgen für erfolgreiche und qualitätsgesicherte Abschlüsse und verfolgen zudem das 
Ziel, die Quote der Studienabbrüche unter Beachtung der Qualitätsstandards zu reduzieren, beispiel-
weise durch entsprechende Förderprojekte zur Verbesserung des Studienerfolgs.  

Wo wollen wir hin? 
Wir wollen zur Absicherung des hohen Lehrkräftebedarfs auch Seiteneinsteiger binden, qualifizieren 
und prüfen, inwieweit bislang von Lehrkräften wahrgenommene Aufgaben außerhalb des Unterrichts 
künftig durch anderes Personal (Praxisberater, Schulsozialarbeiter, Schulverwaltungsassistenten, In-
klusionsassistenten) erledigt werden kann.  

                                                 
43 Hattie, J. (2009) (Hrsg.): visible learning (Ergebnis der Auswertung von 800 Meta-Studien (50.000 Einzelstudien) durch 
den Pädagogik-Forscher – John Hattie). 
44 Nach den „Bildungspaketen“ I (2011) und II (2013), dem Koalitionsvertrag „Sachsens Zukunft gestalten“ (2014), dem 
„Lehrermaßnahmenpaket“ (2016) und dem novellierten Schulgesetz (2017) komplettiert das Handlungsprogramm 
„Nachhaltige Sicherung der Bildungsqualität im Freistaat Sachsen“ (2018) das Gesamtkonzept. 
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Ebenso wollen wir Schulbauten zu Lern- und Lebensorten entwickeln, die für vielfältige Aktivitäten auch 
jenseits des formalen Lernens geeignet sind. Hohe Priorität hat ferner, die Voraussetzungen für die 
inklusive Beschulung von Kindern zu schaffen.  

Wir wollen alle Schüler – entsprechend ihrer individuellen Lernausgangslage – so fördern, dass sie ihre 
Fähigkeiten, Begabungen und Interessen entfalten können, um den bestmöglichen Bildungsabschluss 
zu erlangen. Zusätzliche schulische Inklusionsprozesse dienen ebenso der nachhaltigen Unterstützung 
von Schülern (siehe Fachkräftestrategie).  

Maßnahmen zur Berufsorientierung sollen Schüler befähigen, am Ende ihrer Schullaufbahn eine Be-
rufswahl zu treffen, die sich an den eigenen Kompetenzen einerseits und den Anforderungen des Ar-
beitsmarktes andererseits ausrichtet. Die Entscheidungen der Schüler sollen passgenauer und zielge-
richteter erfolgen, so dass sich die Quote abgebrochener Ausbildungen reduziert. 

Wir wollen die Lehrqualität an den Hochschulen stärken. Die erfolgreiche Etablierung von hochschulin-
ternen Qualitätsmanagementsystemen soll über eine Systemakkreditierung oder ein anderes adäqua-
tes Verfahren bestätigt werden. Darüber hinaus ist zu gewährleisten, dass Studiengänge inhaltlich am 
Stand der Forschung ausgerichtet und im Hinblick auf die Qualitätssicherung und Profilbildung hinrei-
chend breit angelegt sind. Dies versetzt Absolventen in die Lage, sich auch im späteren Berufsleben 
offen für neue Entwicklungen zu zeigen und so Innovationen aktiv zu befördern. Bachelorstudiengänge 
sind daher weiterhin vorrangig auf die Vermittlung von Methodenkompetenz und Grundlagenwissen 
ausgerichtet, während die Spezialisierung in der Masterphase angelegt ist. Ferner wollen wir die hoch-
schuldidaktische Weiterqualifizierung der Lehrkräfte stärker forcieren. Ein wesentlicher Beitrag zur Qua-
litätssteigerung in der Lehre ist die Verbesserung des Betreuungsverhältnisses. 

Auch der Studienerfolg unter den Studierenden soll sich erhöhen. Unser Ziel ist es daher, dass Hoch-
schulen Studienerfolgsstrategien weiterhin regelmäßig evaluieren und fortschreiben.  

3.3 LEBENSLANGES LERNEN STÄRKEN 
„Lernen ist wie Rudern gegen den Strom. Hört man damit auf, treibt man zurück.“  

Laozi 

Die Basis für die persönliche Innovationsneigung und Innovationsfähigkeit eines Menschen wird bereits 
im frühkindlichen Bereich gelegt. Dies kann erfolgreiche Bildungs- und Unternehmerbiographien beför-
dern. Es gilt daher durch frühzeitige und individuelle Förderung der Kinder und Jugendlichen das Po-
tenzial in dieser Lebensphase aktiv anzuregen und zur Entfaltung zu bringen. Für den Ausbau von 
Kompetenzen steht anschließend die fundierte berufliche Bildung – die auf einer engen Verzahnung 
von praktischem und schulischem Lernen fußt – sowie der tertiäre Bildungsbereich. Um mit der raschen 
Entwicklung Schritt zu halten und Innovationsfähigkeit zu sichern, ist das bereits erworbene Wissen 
auch nach der Phase der beruflichen und/oder akademischen Bildung laufend zu erneuern, zu vertiefen 
und zu erweitern, denn mit fortlaufendem Zuwachs und Aktualisierung des Wissens wandeln sich die 
Anforderungsprofile im Beruf. Sie überlagern sich mit gesellschaftlichen Megatrends (beispielsweise 
Informationsgesellschaft, Durchdringung des Alltags- und Berufslebens durch Wissenschaft und Tech-
nik), die wiederum die Verbreitung neuer Muster im sozialen Umfeld und in der privaten Lebenswelt 
vorantreiben. Im Zuge der Digitalisierung ändern sich die Berufsbilder, es entstehen neue oder alte 
fallen weg. Die Veränderungen unterstreichen die Notwendigkeit des Lebenslangen Lernens, das 
heißt die Gesamtheit aller formalen, nichtformalen und informellen Lernprozesse über den Lebenszyk-
lus eines Menschen hinweg. 

Wo stehen wir? 
Bei der frühkindlichen Bildung und der Betreuung in Kindertageseinrichtungen ist Sachsen im Länder-
vergleich sehr gut aufgestellt. Der Freistaat liegt im Spitzenfeld sowohl hinsichtlich der öffentlichen 
Ausgaben für Kindertageseinrichtungen als auch der Qualifikationen des pädagogischen Personals. 
Durch geeignete Maßnahmen wird die pädagogische Qualität in der frühkindlichen Bildung gestärkt und 
weiterentwickelt. Darüber hinaus werden konkrete Maßnahmen identifiziert, welche es erlauben, den 
Betreuungsschlüssel schrittweise zu verbessern. Zusätzlich wird besonderer Wert auf die Fortführung 
von unterstützenden Maßnahmen für Kinder mit besonderen Lern- und Lebenserschwernissen („Kita-
Sozialarbeit“) gelegt. 

Sächsische Schulen gehen seit Jahren als Sieger des Bildungsmonitors hervor. Im Rahmen von PISA 
werden dem Freistaat Sachsen sowohl national wie international überdurchschnittlich gute Ergebnisse 
attestiert und er liegt in allen Testbereichen über dem OECD-Durchschnitt. Die Einrichtungen der tertiä-
ren Bildung sind ein Magnet für Studieninteressierte aus anderen Bundesländern und dem Ausland. Mit 
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einem weiterhin positiven Wanderungssaldo gelingt es, einen nachhaltigen Beitrag zur Innovationsstär-
ke der sächsischen Wirtschaft und Gesellschaft zu leisten.  

Im Freistaat Sachsen hat sich seit der Wende eine vielfältige Weiterbildungslandschaft entwickelt. Be-
darfsorientierte Angebote für alle Segmente der Weiterbildung (allgemeine, kulturelle, politische, beruf-
liche und wissenschaftliche) sind vorhanden. Zur Absicherung von Fachkräften tragen zunehmend 
auch die Hochschulen bei (beispielsweise TU Dresden AG, TUCED - An-Institut für Transfer und Wei-
terbildung GmbH an der TU Chemnitz). Der Weiterbildungsscheck unterstützt seit Jahren die Arbeit-
nehmer und Unternehmen dabei, ihre Weiterbildungsmaßnahmen zu finanzieren.  

Hinsichtlich der Weiterbildungsbeteiligung liegt der Freistaat Sachsen im bundesweiten Trend. Ihr Anteil 
variiert jedoch nach Branche und Betriebsgröße. Gerade im verarbeitenden Gewerbe sowie bei den 
unternehmensnahen und übrigen Dienstleistungen – den wichtigen Innovationsträgern – nehmen Be-
schäftigte im Vergleich zu anderen Branchen weniger an Weiterbildungen teil.45  

Wo wollen wir hin? 
Wir wollen Strukturen, Angebote und Inhalte vorhalten, um durch frühzeitige und individuelle Förderung 
von Kindern und Jugendlichen das Potenzial in diesen Lebensphasen aktiv anzuregen und zu entfalten. 
Dabei sind Kinder bestmöglich zu unterstützen und ihre Interessen, Fähigkeiten und Begabungen müs-
sen erkannt und systematisch gefördert werden. Mit dem „Zukunftspakt Sachsen“ setzen wir auf die 
Erarbeitung eines Qualitätspaktes für frühkindliche Bildung. Die Umsetzung dieses Paktes soll im Dia-
log mit Eltern, Erziehern und Kommunen erfolgen. 

Ein weiteres Ziel ist es, die berufliche Orientierung in allen allgemeinbildenden Schulen in Zusammen-
arbeit mit Betrieben zu intensivieren. Durch zielgruppengerechte Ansprache wollen wir künftigen Schul-
absolventen Ausbildungsmöglichkeiten und deren Vorteile nahebringen. Wir wollen erreichen, dass 
wieder eine höhere Anzahl von Schulabsolventen eine duale Ausbildung aufnimmt und die Abbruch-
quote in der Ausbildung durch präventive Maßnahmen sinkt. 

Das Studienangebot soll mit seiner großen fachlichen Breite erhalten bleiben, wodurch die sächsische 
Wissenschaftslandschaft weiterhin auf neue Entwicklungen reagieren kann. Maßnahmen zur Steige-
rung des Studienerfolges sollen dazu führen, die Quote von Studienabbrüchen zu reduzieren und zur 
Einhaltung der Regelstudienzeiten anhalten. Wir wollen, dass Absolventen den Anforderungen des 
jeweiligen Berufsfeldes in allen Belangen noch besser gewachsen sind.  

Für den Einzelnen ist es wichtig, seinen Weiterbildungsbedarf sowie den Mehrwert durch Weiterbildung 
zu erkennen.  

Ein zentrales Anliegen der künftigen Bildungsarbeit ist es, Angebote der Weiterbildungsberatung quali-
tativ und quantitativ zu verbessern und den Bekanntheitsgrad frei zugänglicher Informationen über Wei-
terbildungsangebote zu erhöhen. Auch der Ausbau spezifischer, auf die jeweiligen Bedingungen und 
Bedarfe ausgerichteter Weiterbildungsangebote für (potenzielle) Innovatoren unterschiedlicher Typen 
(vgl. Kap. 2.2.1) in städtischen und ländlichen Regionen ist ein weiter zu entwickelnder Standortfaktor.  

Die Hochschulen sollen im Bereich des lebenslangen Lernens weiterhin einen wesentlichen Beitrag 
leisten und neue Lernarchitekturen anbieten, die beispielweise eine bessere Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf und das Nachholen von Abschlüssen ermöglichen und in die Regionen bringen (vgl. Kap. 
2.2.1). Hier werden wir uns für die Entwicklung der orts- und zeitunabhängigen Lehre einsetzen, um 
eine vielfältigere Studierendenschaft zu erreichen. Innovative Studienmodelle und medienbasierte Lehr- 
und Lernkonzepte öffnen Menschen mit unterschiedlichsten Voraussetzungen individuelle Wege in die 
Hochschulbildung.  

3.4 KLUGE KÖPFE GEWINNEN UND HALTEN 
Die Zukunftsfähigkeit jedes Wissenschafts- und Innovationsstandortes hängt entscheidend davon ab, 
Spitzenkräfte aus dem In- und Ausland zu gewinnen, zu fördern und zu halten. Für Unternehmen gilt 
es, akademisch und beruflich qualifizierte Fachkräfte nicht nur vertraglich, sondern auch emotional an 
die Unternehmen zu binden. Für Wissenschaftseinrichtungen liegen in der Förderung wissenschaftli-
cher Nachwuchskräfte und in der Gewinnung künftiger Professoren zwei zentrale Herausforderungen.  

                                                 
45 SMWA (2019) (Hrsg.): a.a.O. S. 64f. 
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Attraktive Arbeitsplätze wirken sich positiv auf die Zufriedenheit und Kreativität der Beschäftigten sowie 
die Bindung an den jeweiligen Arbeitgeber aus. Hierfür sind neben angemessener Entlohnung auch 
andere Faktoren ausschlaggebend: etwa das Arbeitsumfeld und -klima, Chancen auf individuelle 
Selbstverwirklichung und nicht zuletzt eine gute Work-Life-Balance.  

Wo stehen wir? 
Im Freistaat Sachsen werden im Jahr 2030 rund 327.000 erwerbsfähige Personen gegenüber 2014 
fehlen, besonders betroffen ist der Bereich beruflich qualifizierter Fachkräfte. Vor dem Hintergrund die-
ser Entwicklungen gilt es, die Potentiale gut ausgebildeter Erwerbspersonen bestmöglich zu erschlie-
ßen (vgl. Fachkräftestrategie für den Freistaat Sachsen 2030). Eine wesentliche Zielgruppe für den 
akademischen Nachwuchs sind die in Sachsen Studierenden aus dem In- und Ausland. Ein zentrales 
Ziel der Fachkräftestrategie ist es daher, dass bis 2030 zwei Drittel eines Jahrgangs von Studierenden 
nach dem Abschluss ihre Beschäftigung in Sachsen aufnehmen.  

Das Wissenschaftssystem in Sachsen zeichnet sich durch eine hohe Attraktivität für kluge Köpfe aus. 
Dies spiegelt sich unter anderem durch beachtlich steigende Zahlen beim wissenschaftlichen Personal 
wider. Für die überregionale Attraktivität eines Wissenschaftsstandortes spricht unter anderem das 
parallele Wirken regionaler Autoren im Ausland bzw. die Rolle ausländischer Forschungseinrichtungen 
im akademischen Werdegang nun regional tätiger Wissenschaftler. Etwa 10 % aller sächsischen Auto-
ren besitzen zurzeit eine weitere akademische Affiliation im Ausland. Circa 13 % haben in früheren 
Jahren unter dem Namen einer ausländischen Institution publiziert, ehe sie an eine sächsische Univer-
sität bzw. Forschungseinrichtung wechselten. Auch diesbezüglich zeigt sich in Sachsen und Deutsch-
land ein einheitliches Bild. Diese Werte haben sich in den letzten zehn Jahren merklich erhöht, insbe-
sondere bezüglich der zugewanderten bzw. zurückkehrenden Autoren.46 

Um die Attraktivität des Wissenschaftsstandortes weiter zu stärken und die Netzwerke zu Unternehmen 
in der Region auszubauen, unterstützt die Sächsische Staatsregierung Nachwuchsforschergruppen 
und Promotionen.  

Im internationalen Wettbewerb um talentierte Nachwuchskräfte im Wissenschaftssystem hat sich ge-
zeigt, dass alternative Karriereentwicklungsverläufe von großer Bedeutung sind. Das Sächsische 
Hochschulfreiheitsgesetz eröffnete diese Möglichkeit bereits bei Besetzung von Juniorprofessuren. Seit 
2017 ist es für Hochschulen zudem möglich, sog. Tenure-Track-Professuren mit einer Perspektive auf 
eine dauerhafte Professur auszuschreiben und auszustatten. Zur Unterstützung des neuen Karrierewe-
ges haben Bund und Länder ein Förderprogramm für bundesweit tausend Tenure-Track-Stellen be-
schlossen.  

Die staatlichen Hochschulen in Sachsen haben den „Rahmenkodex über den Umgang mit befristeter 
Beschäftigung und die Förderung von Karriereperspektiven“ beschlossen. Damit sind die Mindeststan-
dards für Dauer und Qualität von Beschäftigungsverhältnissen, insbesondere im Bereich des akademi-
schen Nachwuchses, definiert. Ferner erarbeiten alle Hochschulen Organisations- und Personalent-
wicklungskonzepte. Auch und gerade die Hochschulen für angewandte Wissenschaften stehen hier in 
besonderer Weise im Fokus, um teils noch fehlende Personalstrukturen und eigene Rekrutierungsmög-
lichkeiten aufzubauen und zu stärken.  

Wo wollen wir hin? 
Ob in Wirtschaft, Wissenschaft oder Verwaltung – gut qualifizierte Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler werden heute dringend gesucht. In Anbetracht des verschärften Wettbewerbs möchten wir 
entsprechende Maßnahmen der Fachkräftestrategie umsetzen (vgl. Fachkräftestrategie für den Frei-
staat Sachsen 2030). 

Unser Ziel ist es, verlässliche Perspektiven für Spitzenforscher zu bieten und dafür zu sorgen, dass 
sich Diversität und Internationalität im Lehrkörper zunehmend wiederfinden. Die Förderung von Wis-
senschaftlern mit unterschiedlichsten biografischem Hintergrund sowie die vermehrte Gewinnung von 
Wissenschaftlern aus dem Ausland oder mit Migrationshintergrund erhöht den wissenschaftlichen Er-
kenntnisgewinn an den Hochschulen und Forschungseinrichtungen. Zugleich ist es unsere Maßgabe, 
im Bereich der Gleichstellung von Männern und Frauen weitere Fortschritte zu erzielen. Ein weiteres 
Ziel ist es, Wissenschaftler in Sachsen künftig regional zu vernetzen und zu verwurzeln. 

                                                 
46 SMWA (2019) (Hrsg.): a.a.O. S. 25f. 
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Ferner wollen wir, die sächsischen Arbeitgeber dabei zu unterstützen, den Wandel der Arbeitswelt in 
Richtung Familienfreundlichkeit/Work-Life-Balance zu vollziehen. Arbeitsmodernisierung und -
optimierung, z. B. durch Entlastung von Routineaufgaben, sind hier wichtige Schritte. 

.
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4 VON INVENTION ZUR (ERFOLGREICHEN) INNOVATION 
„Alle Stärke wird nur durch Hindernisse erkannt, die sie überwältigen kann.“ 

Immanuel Kant 

Unternehmen und Volkswirtschaften sind darauf angewiesen, ihr innovationsrelevantes Wissen – 
Fachwissen, ökonomische Kompetenz und Designwissen – stetig zu aktualisieren, zu erneuern und 
miteinander zu kombinieren. Das ist die Grundlage neuer Ideen im gesamten Innovationsprozess. Un-
ser Anliegen bleibt deshalb nach wie vor, einen Technologie- und Wissensvorsprung zu erlangen.  

Unser Ziel ist es, durch wissenschaftliche Kooperation mehr Spitzenleistung sowie einen effizienteren 
und effektiveren Transfer in Wirtschaft und Gesellschaft zu erzielen. Wichtige Voraussetzungen dafür 
sind Verwertungserkenntnisse an sächsischen Hochschulen und Forschungseinrichtungen zu veran-
kern und die Absorptionsfähigkeit der Unternehmen für neues Wissen zu erhöhen. 

Innovation, vor allem im Hightech-Bereich und in den wissensintensiven Dienstleistungen, ist auf 
das Zusammenspiel aus Wirtschaft und Wissenschaft angewiesen. In der Praxis stößt die 
Zusammenarbeit jedoch auf zahlreiche Herausforderungen (vgl. Tab. 2). Im Ergebnis finden immer 
noch zu wenige Forschungsprojekte den Weg zu einer kommerziellen Nutzung: Neue 
Forschungsergebnisse bleiben ungenutzt, weil sich niemand findet, der sie in marktfähige Produkte 
umsetzt. An der Schnittstelle Wirtschaft-Wissenschaft besteht eine strukturell-funktionelle Lücke 
(innovation gap). Unser Ziel ist es, diese Hemmnisse zu überwinden und für mehr Forschung im 
Verbund Wirtschaft-Wissenschaft sowie für einen verbesserten Wissenstransfer zu sorgen. Unsere 
Rolle verstehen wir als Katalysator, um Divergenzen bei Motivation, Vorstellung und Fachsprache zu 
überbrücken. 
 

Transferhemmnisse (Beispiele) 

 Informationsdefizite auf Seiten der Unternehmen (Forschungsergebnisse nicht bekannt) und der Wissenschaft 
(fehlende Kontakte zu potenziellen Anwendern und kommerziellen Netzwerken) 

 Kompetenz- und Verständnisprobleme zwischen Forschung und Praxis, die auf unterschiedliche Kulturen und 
Werte/fehlende Verwertungskultur in der Wissenschaft zurückzuführen sind (kommerzielle Verwertbarkeit und 
Marktorientierung sind keine originären Zielsetzungen der Wissenschaft) 

 Zu geringe Validierung der Forschungsergebnisse (angebotene Technologien entsprechen nicht den betrieblichen 
Bedürfnissen)  

 Unzureichende Kapazitäten, Berührungsängste und beschränkte Absorptionsfähigkeit der KMU bei der Nutzung 
von Forschungsergebnissen aus der Wissenschaft 

 Noch zu geringe Kapazitäten, Anreize und Strukturen an den Hochschulen: Wissens- und Technologietransfer 
(WTT) an den Hochschulen wird meist über zentrale WTT-Stellen organisiert, Schwierigkeiten beim Transfer des 
kodierten Wissens, zu wenig Professionalisierung beim Transferpersonal  

 Zu hohe Kosten des Wissenschaft-Know-hows (vor allem außeruniversitäre Forschungseinrichtungen)  
 Wissenschaftseinrichtungen sind oft mehr an der Zusammenarbeit mit größeren Unternehmen interessiert 

 

Tab. 2: Transferhemmnisse an der Schnittstelle Wirtschaft-Wissenschaft 

Entscheidend für die Leistungsfähigkeit ist die Fähigkeit, aus FuE-Ergebnissen Innovationen zu gene-
rieren und erfolgreich zu vermarkten. Erfolg ist dabei auf eine Reihe externer wie auch unternehmens-
interner Faktoren (vgl. Kap. 4.3) zurückzuführen. Wir wollen für sächsische Unternehmen die bestmög-
lichen Bedingungen schaffen, um Innovationen zum Erfolg zu führen.  
 

4.1 TECHNOLOGIE- UND WISSENSVORSPRUNG SICHERN 
„Wer aufhört, besser werden zu wollen, hört auf, gut zu sein.“ 

Marie von Ebner-Eschenbach 

Zahlreiche bahnbrechende Innovationen sind auf staatlich finanzierte Forschung zurückzuführen – ins-
besondere auf Grundlagenforschung.47 Sie ist mithin Quelle und Beförderer von neuem Wissen. Nur 
wenige ertragsstarke Unternehmen können es sich leisten, selbst Grundlagenforschung zu betreiben, 
denn sie ist mit hohen Risiken und Kosten verbunden. Ein Bindeglied zwischen Grundlagenforschung 
und Wirtschaft ist die angewandte Forschung – der Hauptkooperationspartner für die Unternehmen in 
Bezug auf Technologie- und Applikationsentwicklung. Ein intensiver Austausch zwischen allen Gliedern 

                                                 
47 Mazzucato, M. (2014) (Hrsg.): Das Kapital des Staates: Eine andere Geschichte von Innovation und Wachstum. 
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der FuE-Kette trägt dazu bei, die regionale Innovationskraft zu erhöhen. Das gilt insbesondere, wenn 
die Kommunikation ohne wesentlichen Zeitverlust erfolgt. 

Unternehmen betreiben überwiegend eine marktnahe Entwicklung, um möglichst zeitnah ihre 
Wettbewerbsfähigkeit durch Innovationskraft zu verbessern und Marktanteile zu sichern. Besonders 
forschungs-, innovations- und wachstumsstark sind die Hochtechnologiebranchen. Regionen, in denen 
diese Branchen stark vertreten sind, weisen in der Regel ein höheres Bruttoinlandsprodukt pro 
Beschäftigten und ein überdurchschnittliches Wirtschaftswachstum auf.48 Hochtechnologie-
Innovationen sind jedoch risikobehaftet, zeitaufwändig und bedürfen oftmals hoher Anfangs- und 
Wachstumsinvestitionen. Auf betrieblicher Ebene sind dennoch nicht ausschließlich die Investitionen in 
FuE entscheidend, sondern auch in andere Formen von unternehmensspezifischem Wissenskapital, 
wie z. B. Marketing oder Digitalisierung, für den Erfolg von Innovationen sehr wichtig („intangible 
investment“). Erfolgreiche Unternehmen weltweit sind daher bemüht, auch dieses Wissen laufend zu 
stärken und zu erneuern.  

Wo stehen wir? 
Der Freistaat verfügt über eine breit gefächerte Wissenschaftslandschaft (vgl. Abb. 13), denn neun 
Hochschulen (vier Universitäten und fünf Hochschulen für angewandte Wissenschaften) sowie über 
50 außeruniversitäre Forschungseinrichtungen sind in Sachsen beheimatet. Alle vier großen, durch 
Bund und Länder gemeinsam getragenen, Forschungsorganisationen sind im Freistaat mit zahlreichen 
Instituten und Einrichtungen vertreten. Hinzukommen Einrichtungen der gemeinnützigen, externen In-
dustrieforschung sowie eine Ressortforschungseinrichtung des Bundes. In vielen Bereichen erbringt die 
sächsische Wissenschaft Spitzenleistungen und erfreut sich international eines guten Rufes. Die Leis-
tungsfähigkeit spiegelt sich beispielsweise wider im Drittmittelaufkommen pro Professor (Platz drei in 
Deutschland) oder in der Anzahl der Patentanmeldungen durch Hochschulen (Platz eins in Deutsch-
land). 

Seit der Wende sind die realen FuE-Ausgaben um mehr als die Hälfte gestiegen, so dass der Freistaat 
nun fast den bundesdeutschen Durchschnitt erreicht. Die öffentlichen Ausgaben für Forschung und 
Entwicklung (FuE / Anteil am BIP) sind in Sachsen fast viermal höher als im europäischen Vergleich. 
Der öffentliche Sektor füllt in Sachsen somit derzeit die „Lücke“ bei privaten FuE-Investitionen, die das 
Fehlen von Großunternehmen verursacht.  

Auch liegt der Anteil von Unternehmen mit FuE-Tätigkeit über dem bundesdeutschen Mittelwert, vor 
allem bei KMU. Sie haben einen über drei Mal höheren Anteil an FuE-Ausgaben als durchschnittliche 
deutsche KMU. Dennoch bleiben die gesamten FuE-Ausgaben des privaten Sektors unter den deut-
schen und europäischen Vergleichswerten – das ist darin begründet, dass in Sachsen große Unter-
nehmen mit FuE-Abteilungen fehlen.  

Deutschland ist bereits heute die führende Technologienation Europas. Sachsen hat sich seit der Wen-
de innerhalb Deutschlands zu einem führenden Technologiestandort entwickelt. Im Hochtechnologiebe-
reich ist allerdings noch Steigerungspotenzial erkennbar – im Jahr 2017 lag Sachsen beim Beschäfti-
gungsanteil im deutschlandweiten Vergleich lediglich auf Platz 11.49 Auf sächsische Unternehmen ent-
fallen derzeit lediglich 43 % der gesamten FuE-Aufwendungen (in entwickelten Industrieländern liegt 
dieser Anteil im Durchschnitt bei 60 %). Die sächsischen KMU sind dennoch im FuE-Bereich über-
durchschnittlich aktiv. Sie machen mehr als 90 % der FuE-betreibenden Unternehmen in Sachsen aus. 
Fast ein Viertel der Industrie- und Dienstleistungsunternehmen mit mindestens fünf Beschäftigten be-
treibt FuE, ein gutes Sechstel tut dies sogar kontinuierlich.  

Wo wollen wir hin? 
Unser Ziel ist es, uns in möglichst vielen Bereichen der Weltspitze anzunähern bzw. unsere dortige 
Position zu halten. Dies gilt ganz besonders für unsere Spezialisierungsfelder. Ferner wollen wir die 
besondere Stellung des Hightech-Standortes Sachsen festigen und seine Wettbewerbsvorteile weiter 
ausbauen. Der Wissensvorsprung soll durch konsequente Forschung, interdisziplinäre Ausrichtung und 
weitverzweigte Vernetzung verstetigt und gestärkt werden. Forschung verstehen wir als eine wichtige 
Investition in die Zukunft. Dabei setzen wir auf die Balance zwischen einer Öffnung für Markterforder-
nisse mittels angewandter Forschung auf der einen Seite und Grundlagenforschung für Innovationen 
von übermorgen auf der anderen Seite. 

                                                 
48 SMWA (2018) (Hrsg.): Technologiebericht 2018. S. 102 ff. 
49 Ebenda. S.35. 
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abschneiden, bestätigt diese Einschätzung.57 Die Innovationsplattform futureSAX bietet dabei ein brei-
tes Portfolio – von Vernetzungsmaßnahmen bis hin zu Aktivitäten, die darauf abzielen, die kaufmänni-
schen Kompetenzen der Gründer zu stärken.  

Wo wollen wir hin? 
Grundlegende Voraussetzungen für mehr Gründungen sind ein gründerfreundliches Umfeld, eine höhe-
re Motivation zu unternehmerischer Verantwortung sowie nicht zuletzt ein starkes Unternehmertum. Mit 
Verbesserungen bei diesen Aspekten wollen wir die Zahl der Gründungen erhöhen. Die bisher bewähr-
ten Ansätze gilt es zu verstetigen – und zugleich neue zu etablieren, beispielsweise durch eine intensi-
vere und länger andauernde Begleitung von Gründungen.  

Wir werden darauf hinwirken, dass eine neue Start-up-Kultur und ein Entrepreneurship-Denken in der 
Wissenschaft entstehen. Dies erfordert teilweise eine Anpassung von Studieninhalten und  
-angeboten. Ferner wollen wir selbstorganisierte Hochschulprojekte auf Basis konkreter betrieblicher 
Probleme unterstützen, die dann zu direkten Ausgründungen führen können. 

Besonderes Augenmerk legen wir auf die Unterstützung neuer (digitaler) Geschäftsmodelle und auf die 
Sicherung des Zugangs zu Markt und Finanzierung. Hier bedarf es eines unterstützenden Umfeldes 
durch erfahrende Mentoren. Zudem muss Risikokapital in ausreichendem Maß verfügbar sein. 

Auch mit Blick auf den digitalen Wandel der Wirtschaft – bei dem innovative Gründer als Triebfeder 
gelten – ist es folgerichtig, sich bei der Gründungsförderung weiter auf besonders potenzialträchtige 
Vorhaben aus wissensintensiven Branchen zu konzentrieren. Denn damit können wir die Innovations-
kraft und den Digitalisierungsgrad der sächsischen Wirtschaft weiter stärken bzw. erhöhen. 

Unser Ziel ist es außerdem, neue Zielgruppen zu erschließen, vor allem junge Unternehmensgründer 
aus der ganzen Welt. 
 

4.3 IDEEN ZUM DURCHBRUCH VERHELFEN 
„Innovation ist 1 % Inspiration und 99 % Transpiration.“ 

Thomas Alva Edison 

Die Basis für erfolgreiche Innovationen ist, verfügbares Wissen kreativ umzusetzen und die Kun-
den/Gesellschaft für das Neue zu begeistern. Der Erfolg der Innovationen wird dabei am Umsatz und 
an Marktanteilen gemessen. Die Umsetzung von Ideen bringt eine Vielzahl von Aktivitäten innerhalb 
des Unternehmens mit sich: von der Produktentwicklung und -gestaltung über die Preisfindung hin zu 
Werbung und Verkaufsstrategie. Der Weg zu Innovation ist im Regelfall langwierig und beschwerlich. 
Diverse Hindernisse (vgl. Tab. 3) führen dazu, dass Unternehmen Innovationsprojekte verzögern, wie-
der einstellen oder gar nicht erst beginnen. Insbesondere KMU und Gründer sind von diesen Hemm-
nissen betroffen, denn sie können das Innovationsrisiko im Gegensatz zu größeren Unternehmen nicht 
auf mehrere Projekte verteilen und auch Skaleneffekte in der Produktion nicht ausnutzen.  

Beim Innovieren liegen Erfolg und Misserfolg eng beieinander. Es gibt dennoch Faktoren, die die 
Wahrscheinlichkeit des Erfolgs erhöhen. Erfolgreiche Innovatoren sind oft „Wiederholungstäter“, denn 
die Kunst des Innovierens lässt sich erlernen und das Risiko minimieren. Wichtige Voraussetzungen 
hierfür sind die strategische Ausrichtung von Innovationsaktivitäten und rechtzeitiges Testen.  

Um für gute Ideen eine gute Grundlage zu schaffen, wollen wir die bestehenden Innovationshemmnisse 
reduzieren. Nicht alle lassen sich beheben, aber gemeinsame Bestrebungen aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Politik können Innovationshemmnisse reduzieren, den Prozess der Markteinführung be-
schleunigen und Schutz vor Plagiaten geben (vgl. Kap. 4.3). 

 

                                                 
57 SMWA (2018) (Hrsg.): a.a.O., S. 93. 
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Wo wollen wir hin? 
Unternehmen, aber auch Hochschulen und Forschungseinrichtungen wollen wir weiter dahingehend 
sensibilisieren, ihr geistiges Eigentum effektiv zu schützen. Dazu entwickeln wir unsere bestehenden 
Angebote und Präventionsprogramme fort und verstetigen diese – nicht zuletzt ausgerichtet am Bedarf 
einer globalen und digitalen Wirtschaftswelt. 



W
S
w
a
L

D
s
re
U
K

W
W
Z
s
a

 

5 QU

RUN
Kooperatio
zial. Wir wo
bei, die vo
schöpfungs
zen, Brücke
Absatz von

Wirtschaft, 
Entscheidu
zen. Effizie
petenz und
zunehmend

Bürokratie 
Hürden die
Kap. 5.1) u
nen sollen 
schaffen. U
Hierbei ste
gaben, Ver
sollte es au
zesse in de
Dennoch is
die Etablie
setzt und a
langfristig i

5.1 KO

 Me5.1.1

Gründe für
regionalen 
sensoutput
senschaft i
schaftsmar
den Netzwe
Herausford
lern versch

Wo stehen w
Sächsische 
wohl standor
auch stando
Leichtbau-Al

Der Freistaa
schaftseinric
er Verbundv

Umsetzung 
Kap. 5.2).  

Wo wollen w
Wir möcht
Zusammena
schungseinri
angewandte 

UERSCH

NG, EFF
nen von Ak
ollen dieses

orhandenen 
sketten zu in
en in die W

n „Innovation

Wissensch
ungen, die a
enz und Rec
d Reaktionsv
d komplexer

gilt als Innov
e Innovatio
und die Verf

bestmöglic
Um dies zu e
ehen Arbeits
rkürzung vo
uch gelingen
er Verwaltu
st Innovation
rung einer 

auf das Neud
n eine Sack

OOPERATIO

ehr Spitzen

r Kooperatio
Forschungs

t und erhöh
ist breit und
rketing. Neu
erken, sond

derungen de
iedener Dis

wir? 
Institute ko
rtgebunden,
ortübergreif
lianz.  

at Sachsen
chtungen be
vorhaben. G

internation

wir hin? 
ten Forsch
arbeit zwisch
ichtungen 
Wissenscha

NITTSZI

FIZIENZ 
kteuren aus 
s nutzen und

Kräfte in S
ntegrieren. W
elt zu bauen

n made in Sa

aft und Ges
us dem dem
chtssicherhe
vermögen. N
ren, vernetz

vationshem
nsprozesse 
fahren zu ve
he Rahmen
erreichen, m
smodernisier
on Bearbeitu
n, die Attrak
ng ist die A
nsfähigkeit n
Innovations
denken von 
kgasse führt.

ON INTENS

nleistung 

onen von fac
slandschaft 
en die Sich
d reicht von
es entsteht 

dern aus Ne
er heutigen W
ziplinen, unt

ooperieren e
, wie z. B. D
end, wie 

 unterstützt
i der Durchf
Gleiches gil
naler Forsc

hungs-Clust
hen den au

und den
aften auch k

ELE: KO

UND TR
Wissenscha
d für entspr

Sachsen zu 
Wir wollen u
n und vor al
axony“ förde

sellschaft br
mokratischen
eit sind eben
Nur eine inn
ten und sich

mnis sowoh
verlangsam

erschlanken 
nbedingunge
müssen Inno
rung und Ar
ungszeiten u
ktivität der V
Anwendung 
nicht nur ein
kultur (vgl. 
Abläufen, d
.  

SIVIEREN 

durch Ko

chlich benac
gibt es vie

htbarkeit. Die
n gemeinsam

dennoch m
tzwerken, d
Welt lassen 
ter Einbezie

eng miteina
DRESDEN-c
z. B. die 

t sächsisch
führung inte
t für die Pl

chungsvorha

er und 
ußerunivers
n Hochsch
künftig unter

 

OOPERA

RANSPA
aft und Wirts
rechende Ra

bündeln un
unsere Wiss
llem die Zus
ern (vgl. Kap

rauchen ein
n Willensbild
nso geforde
ovative Verw

h laufend ve

hl für Untern
men. Es g
 und zu opt

en für Wisse
ovationen in 
rbeitsoptimie
und optimie

Verwaltungs
neuer, digit

ne Frage de
Kap. 1.5.3)

da die Digita

operation

chbarten Ins
le: Sie helfe
e Palette de
men Berufu

meist nicht n
die sich über

sich nicht o
ehung der G

nder – so-
concept als 
sächsische 

he Wissen-
erdisziplinä-
anung und 
aben (vgl. 

die enge 
itären For-
hulen für 
rstützen.  

Innov

ATION, I
ARENZ 

schaft biete
ahmenbedin
nd in intern
senschaftler 
sammenarbe
p. 5.2).  

ne öffentlich
dungsproze
ert wie Bete
waltung kan
rändernden

ehmen als a
ilt daher di
timieren (vg
enschaft, W
der Verwalt

erung, z. B. 
ertem Inform
stätigkeit zu 
taler Techno
r Technik. E
, die auf Öf
lisierung vor

n in der Wi

stituten der 
en Synergie
er mögliche

ungen bis h
ur aus fachg
r Fachgrenz
ohne eine Z
esellschaft (

Abb. 15: I

vationsstrateg

NTERNA

n ein immen
ngungen sor
ationale Wi
und Unterne
eit mit den b

e Verwaltun
ss hervorge
iligungsoffen

nn diesen An
Gesellscha

auch für Grü
ie Transpar
l. Kap. 5.4).

Wirtschaft un
tung aber a
durch Entla

mationszuga
erhöhen. Fü
ologien und

Ein entscheid
ffnung und 
rhandener P

ssenscha

Wissenscha
en zu erzeu
n Kooperati
in zum einv
gebundenen

zen hinweg s
usammenar
(vgl. Abb. 15

nterdisziplin

ie des Freista

ATIONAL

nses Innova
rgen. Unser
issensflüsse
ehmen dabe
besten Köpf

ng, die in d
egangen sin
nheit, Gesta
nforderunge

aft gerecht w

ünder, da ad
renz zu er
. Verwaltung

nd soziales 
uch nach in
astung von 

ang im Foku
ür Modernis

d Methoden 
dender Erfo
kontinuierlic

Prozesse un

aft 

aftseinrichtu
ugen, stärke
ionsformen 
vernehmlich
n und region
spannen. D
rbeit von Wi
5), lösen.  

näre Zusam

aates Sachsen

53

LISIE-

ationspoten-
r Ziel ist da-
e und Wert-
ei unterstüt-
fen und den

er Lage ist,
d, umzuset-
altungskom-
en und einer
werden.  

dministrative
höhen (vgl.
gsinnovatio-
Miteinander

nnen wirken.
Routineauf-

us. Dadurch
sierungspro-

wesentlich.
olgsfaktor ist
chen Dialog
nd Angebote

ngen in der
en den Wis-

in der Wis-
en Wissen-
nal agieren-
ie zentralen
issenschaft-

mmenarbeit 

n 

3 

-
-
-
-
n 

, 
-
-
r 

e 
. 
-
r 
. 
-
h 
-
. 
t 

g 
e 

r 
-
-
-
-
n 
-



Innovationsst

Unser Ziel 
vorhandene
zogenen od
fachgebund
auf gemein
aber auch a
in Betracht
menwachse
zu erschlie
transdiszip
schen und 
der Zusam
zeugen ein

Neben der 
punkt auf d
wichtige Gr

Wir werden
Hochschule
gen sollen 
re Forschu
seinen euro

 Off5.1.2

Ein bewähr
wirtschaftlic
Leistungsfä
nehmen in 

In den letzt
User Innov
runter falle
Crowdsour
tivlabore, w
rationsform
Strukturwan
Innovations
Effekten“ z
Kenntnisse
gesellschaf

Wo stehen 
Lebendige 
gen Tag ein

                 
67 Ketels, C.,
Vienna. 
68 ESCA (H
Clusterförder
69 Forschung
iBride, Marke
Atizo, Plattfo
Ideenentwick
70 Amtsblatt d
Crossover-Ef
71 In den Jah
ab 2007 ergä
 

trategie des F

ist die an e
en spezifisc
der langfrist
denen Zusa
nsame Beruf
auf neue Ak
t zu ziehen
en können, 

eßen. Die K
linären Fors
infrastruktu

menarbeit v
es interdisz

r stärker anw
der Grundlag
rundlagen fü

n die Stärku
en noch näh
auf Koopera

ung noch stä
opäischen u

fene und v

rtes Instrum
che Entwick
ähigkeit zus
leistungsfäh

ten Jahren 
vation und O
n Kooperati

rcing-Prozes
wie FabLabs
men verbess

ndel dar, we
sförderung s
zwischen de
en und Fähig
ftlichen Hera

wir? 
Netzwerke 

ne starke Un

                  
 Protsiv, S. (2

Hrsg.) (2015): 
rung. Internes 
gs- und Entwi
keting- und De
ormen für Fr
klung unterstü
der Europäisch
ffekten zur Fö

hren 1999 - 20
änzend durch

Freistaates Sa

einem sächs
chen Stärken
tig angelegt

ammenarbei
fungen zwis

ktivitäten z. B
, wie unter
um z. B. m

Kooperation 
schungsansä
urellen Effek
verschiedene
iplinären Ko

wendungsor
genforschun
ür die Zukun

ung der For
her an die i
ation in der 
ärker als bis

und außereu

verteilte K

„In der lang
die es ge

ent für offen
klung vieler R
sammen. Es
higen Cluste

haben sich 
Open Innova
onsformen 

sse starten o
s, Coworking
sern die Idee
eil sie Akteu
standen. Die
em Kultur- 
gkeiten besc
ausforderun

sind eine S
nterstützung

              
2013): Cluster

Stress Test 
Dokument. S

icklungsplattfo
esignplattform
reelancer, z. B
tzen, gehören
hen Union (Ab

örderung von I
013 erfolgte di
 ein projektba

chsen 

sischen Stan
n, vor allem 
ten Koopera
t setzen wir

schen Hochs
B. zu Gunste
schiedliche 

multiperspekt
innerhalb d
ätzen einhe
kte bieten C
er Diszipline

ooperationsm

rientierten F
ng liegen. Be
nftssicherung

rschungsexz
nternational
regionalen 
sher interna

uropäischen 

Kreativitäts

gen Evolutio
elernt haben

ne und verte
Regionen hä
s gibt inzwis
ern wettbewe

weitere Inst
ation etablie
wie Crowds
oder auf bes
g Spaces, M
enfindung u
uren und Ak
e KOM beto
und Kreativ
chleunigt die
gen.70 

Stärke des F
g durch die ö

rs and the New

der Sächsis
S. 6. 
ormen z. B. T

men, z. B. Cro
B. Spudaroo.
n User Design 
bl. 2015 C 172
nnovation, wir
ie Unterstützu
asiertes Förde

ndort, sachs
in den säch

ationen, mite
r auf die ve
schulen und
en von Syst
Schlüsselfe

tivische – e
der Wissens
ergehen. Die
Chancen für
en möchten 
managemen

Forschung m
esonders die
g.  

zellenz weite
le Spitze he
Forschungs
ational ausr
Partnern be

s- und Inn

onsgeschic
n, am effekti

eilte Innovat
ängt eng mi
schen eine 
erbsfähiger 

trumente de
ert und ergä
sourcing (h
stehende Pl

Maker Space
und stellen e
kteursgrupp
ont in diese
vbereich un
e Entstehun

Freistaates. 
öffentliche H

w Growth Pat

schen Innovat

Tekscout, Inno
owdspring, 99
 Zu weiteren
Tools, Test- u

2/04): Schluss
rtschaftlicher N

ung durch sog.
erprogramm. I

senweit ode
hsischen Sp
einander zu
rstärkte Nut

d außerunive
teminnovatio
elder und -t
her systemi

schaft muss
e dabei zu e
r mehr Innov

wir mit Hilfe
nts überwind

muss auch 
e Hochschu

erhin unters
eranführen. 
slandschaft b
ichten, um 
esser zu nut

novationsp

chte haben s
ivsten zu ko

ionsprozess
it dem Vorh
Reihe von 
sind.67 68 

er sog. Co-C
nzen die In

hier können 
lattformen z

es oder Desi
ein wichtiges
en integrier

em Zusamm
nd anderen 
ng innovative

Die Netzwe
Hand.71  

th for Europe, 

tionsstrategie 

ocentive, Idea
9designs, Bra
n internetbasi
und Analysew
sfolgerungen d
Nachhaltigkeit
. Verbundinitia
Inzwischen wu

r auch inter
pezialisierun

verbinden. 
tzung bewäh
ersitären Fo
onen. Hier g
technologien
sch orientie
dafür noch

erwartenden
vationen. D
e von neu z

den.  

weiterhin ei
len und Max

stützen und 
Die künftige
basieren. Da
Synergien z
zen (vgl. Ka

prozesse  

sich stets di
llaborieren 

se sind Clus
andensein v
Studien, die

Creation, Co
novationspr
Unternehm

zurückgreifen
gn Thinking
s Element im
en, die bisla
enhang die 
Bereichen. 

er Lösungen

erklandschaf

WWWforEuro

mit Fokus a

aconnenction, 
andtags, Ideen
ierten Lösung

werkzeuge. 
des Rates zu k
t und sozialer 
ativen in ausg
urde die Clust

rnational (vg
ngsfeldern, in

Für die Ve
hrter Instrum
rschungsein

gilt es künftig
n synergetis

erte – Forsc
h stärker mi
n inhaltliche

Die konkrete
zu entwickel

in besonder
x-Planck-Ins

damit die s
en Exzellenz
abei möchte
zwischen Sa
ap. 5.2).  

iejenigen du
und zu impr

Ch

ster und Net
von Clustern
e belegen, d

ollaborative 
rozesse von

men entwede
n69) sowie o

g Studios. Di
m innovatio
ang nicht im

e Rolle von 
 Die Komb
n für die geg

ft erfährt bis

rope Working 

auf die Ausg

öffentliche In
nplattformen, 
gen, die die 

kulturellen und
Inklusion. S. 

gewählten Leit
terförderung z

54

gl. Kap. 5.2)
n projektbe-

ertiefung der
mente, z. B.
nrichtungen,
g noch mehr
sch zusam-
hungsfelder
it inter- und

en, methodi-
n Probleme
nden Werk-

rer Schwer-
stitute legen

sächsischen
zbestrebun-
en wir unse-
achsen und

urchgesetzt,
rovisieren.“
arles Darwin

zwerke. Die
n und deren
dass Unter-

Innovation,
n heute. Da-
er selbst die
offene Krea-
iese Koope-

onsbasierten
m Fokus der
„Crossover-

bination von
genwärtigen

s zum heuti-

Paper, WIFO,

gestaltung der

nitiativen, z. B
z. B. Jovoto,
gemeinsame

d kreativen 
13. 
branchen und
zugunsten der

 

4 

) 
-
r 
. 
, 
r 
-
r 
d 
-
e 
-

-
n 

n 
-
-
d 

,  
“ 
n  

e 
n 
-

, 
-
e 
-
-
n 
r 
-
n 
n 

-

, 

r 

B 
, 

e 

d 
r 



Innovationsstrategie des Freistaates Sachsen 
 

55 

Cluster-Initiativen haben sich in der Vergangenheit als sehr gute Plattformen bewiesen, die den Akteu-
ren aus Wissenschaft und Wirtschaft das gemeinsame Innovieren erleichtern. Gleichwohl besteht bei 
vielen Cluster-Initiativen in Sachsen noch ein hohes Potenzial in punkto Innovationen.72 Mit einer Clus-
terstrategie (2016) haben wir unsere Unterstützungsabsichten auf von Unternehmen getragene Netz-
werke mit ambitionierten Zukunftsvorhaben und einer klaren Wertschöpfungsorientierung fokussiert.  

Neben klassischen Clustern und Netzwerken existiert im Freistaat eine starke Innovatoren-Community 
von offenen Kreativlaboren.73  

Wo wollen wir hin? 
Wir setzen auf eine verstärkte Vernetzung zwischen regionalen Wirtschafts- und Forschungspartnern in 
Clustern und Netzwerken. Mit neuen Anreizen wollen wir diese noch stärker zu leistungsfähigen Zen-
tren des marktgetriebenen Innovationsgeschehens entwickeln. Dabei setzen wir auf überbetriebliche 
und vorrangig in Sachsen geplante Projekte von Trägern neuer oder bestehender Kooperationsnetz-
werke bzw. Innovationscluster mit dem Ziel, neue Märkte zu erschließen, neue Technologien zur An-
wendung zu bringen und eine branchen- oder länderübergreifende strategische Zusammenarbeit zu 
vertiefen. In regelmäßigen Dialogformaten möchten wir sowohl bei der Anbahnung von cross-cluster-
Projekten helfen, als auch die Expertise der Netzwerke in die eigene Politikgestaltung einbinden. 
Schließlich sind sächsische Netzwerke perspektivisch noch stärker bei Bundes- und EU-Projekten zu 
platzieren. 

Ferner wollen wir die Etablierung neuer Kooperationsformate unterstützen und unsere Unternehmen 
auf die Möglichkeiten, die sich daraus ergeben, sensibilisieren und die Crossover-Effekte der Kultur- 
und Kreativwirtschaft für Wirtschaft und Gesellschaft stärker nutzen. 

5.2 INTERNATIONALISIERUNG DER INNOVATIONSPROZESSE VORANTREIBEN 
„Globalisierung ist für unsere Volkswirtschaften das, was für die Physik die Schwerkraft ist. Man 

kann nicht für oder gegen das Gesetz der Schwerkraft sein – man muss damit leben.“ 
Alain Minc 

Die Internationalisierung ist ein wichtiger Schlüssel für mehr Innovationen, Wachstum und Wettbe-
werbsfähigkeit. Sie besitzt eine hohe Relevanz für alle Phasen des Innovationsprozesses: von Beteili-
gung an den internationalen Wissensflüssen und Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten bis hin zur 
Entwicklung und anschließenden Vermarktung innovativer Produkte und Dienstleistungen auf internati-
onalen Märkten. Besondere Chancen verbinden Experten dabei mit den neuen innovativen Wertschöp-
fungsketten, integrierten Systeminnovationen und frugalen Innovationen.74  

Voraussetzung für eine erfolgreiche Internationalisierung ist Weltoffenheit, Toleranz und das Wissen 
um die kulturellen Besonderheiten (Wertesysteme, Umgangsformen, mentale Befindlichkeiten und der 
landestypische Symbolgebrauch) sowie praktische Erfahrungen mit den Gegebenheiten vor Ort. Eine 
„interne“ Internationalisierung von Unternehmen erhöht ebenso die Erfolgschancen. Unternehmen mit 
vielen unterschiedlichen ethnischen und kulturellen Dimensionen haben gegenüber homogenen Beleg-
schaften mehr Perspektivenwechsel im Innovationsprozess und mehr Erfolg auf den ausländischen 
Märkten. 

Wo stehen wir? 
Möglichkeiten für die Internationalisierung der Innovationstätigkeiten bietet vor allem das europäische 
Rahmenprogramm für Forschung und Innovation (derzeit Horizont 2020, ab 2021 Horizont Europa).75 
Sachsen beteiligt sich stark an den Programmen und belegt, bezogen auf die absolute Summe der EU-

                                                                                                                                                               
Förderung eigenständiger Clusterorganisationen umstrukturiert. Mit seiner vitalen Netzwerklandschaft hat Sachsen in 
den vergangenen Jahren beachtliche Erfolge bei den Spitzencluster-Förderwettbewerben des BMBF und bei netzwerk-
orientierten Förderprogrammen wie Zwanzig20 erreicht. 
72 ESCA (2015) (Hrsg.): a.a.O. S.24. 
73 SMWA (2018) (Hrsg.): a.a.O. S 92. 
74 Integrierte Systeminnovationen sind im Kontext der Internationalisierung Innovationen, die an die Kundenanforderun-
gen, die technischen Normen sowie die sozialen Situationen, ökonomischen und ökologischen Bedingungen des jeweili-
gen Landes angepasst sind. Sie stehen ferner für eine jeweils nach regionalen Gewohnheiten und Wertesystemen orien-
tierte Vermarktung (Glokalisierung). Frugale Innovationen sind vereinfachte Produkte und Prozesse aus bestehendem 
Portfolio (vgl. Glossar) und sind vor allem für die Schwellenländer, aber nicht nur, von Relevanz. 
75 Zu Horizont 2020 gehören auch für Sachsen wichtige Projekte wie ECSEL (Electronic Components and Systems for 
European Leadership) und der EUREKA-Cluster PENTA. Daneben gibt es mit ESFRI einen gemeinsamen Ansatz von 
EU und den Mitgliedstaat zum strategischen Aufbau europaweit bedeutender Forschungseinrichtungen/-infrastrukturen. 
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Zuschüsse (Inputindikator), im Ländervergleich den 6. Rang und im Verhältnis je Einwohner den 
5. Rang.76 Die Hauptzuwendungsnehmer sind dabei mit fast ¾ Wissenschaftseinrichtungen. 
Hinsichtlich der Beteiligung von Hochschulen an direkten europäischen Fördermitteln kam es dennoch 
in den letzten Jahren zu deutlichen Rückgängen.77 Der Output internationaler 
Forschungsverflechtungen lässt sich schwer messen. Bei internationalen Ko-Patenten und Ko-
Publikationen entsprechen die sächsischen Ergebnisse in etwa dem bundesdeutschen Durchschnitt.78  

Der wirtschaftliche Output spiegelt die weltweite Nachfrage nach innovativen Produkten, Dienstleistun-
gen und Prozessen wider, die Vorteile gegenüber Konkurrenzangeboten haben. Etwa ⅓ seiner Wirt-
schaftsleistung erbringt der Freistaat auf internationalen Märkten. Innovationsaffine Unternehmen tra-
gen stark dazu bei. Der Anteil exportierender Unternehmen liegt dennoch deutlich unter dem Bundes-
durchschnitt, ebenso wie die Exportquote im Hochtechnologiebereich.79 Zwar hat sich der Anteil expor-
tierender Unternehmen (Exporteurquote) in den letzten zehn Jahren geringfügig erhöht (auf 8,3 % im 
Jahre 2017), liegt aber noch immer deutlich unter dem Bundesdurchschnitt, der im gleichen Zeitraum 
auf 10,9 % sank. 

Zur Stärkung der Internationalisierung unternimmt die Staatsregierung bereits heute viel. Sie unterstützt 
die sächsischen Akteure in vielfältiger Weise dabei an EU-Projekten zu partizipieren und stellt ein 
umfangreiches Instrumentarium der Außenwirtschaftsförderung zur Verfügung.  

Wo wollen wir hin? 
Die Internationalisierung sächsischer Innovationsaktivitäten gehört zu den wichtigsten Zielen unserer 
Innovationspolitik. Mit dieser Ausrichtung versprechen wir uns einen starken Innovationsoutput. Neue, 
intelligente und hochwertige Lösungen für die globalen Herausforderungen benötigen strategiegeleitete 
internationale Zusammenarbeit. Wir werden unsere Wissenschaftseinrichtungen und Unternehmen 
unterstützen, ihre Beteiligung an internationalen Wissensflüssen zu stärken. Dabei setzten wir auf 
strategische interregionale Partnerschaften, vor allem für die Themen unserer intelligenten 
Spezialisierung, und Mitgestaltung der neu entstehenden Wertschöpfungsketten, vor allem in Europa. 
Unser Anliegen ist die Beteiligung der sächsischen Wirtschaft und Wissenschaft am EU-
Rahmenprogramm, auch abseits der Spezialisierungsfelder, zu erhöhen. Ein besonderes Augenmerk in 
Bezug auf die künftige Innovationsfähigkeit sächsischer Partner liegt dabei auf der Beteiligung am mit 
Horizont Europa geplanten „Europäischen Innovationsrat“ (EIC). Darüber hinaus legen wir großen Wert 
darauf, dass sich Forscher in EU-Gremien, z. B. als Gutachter, einbringen.  

Aufgrund der geographischen Nähe sind für Sachsen besonders Kooperationen mit den Nachbarlän-
dern Polen und Tschechien von besonderem Interesse. Wir streben den Aufbau einer gemeinsamen 
Innovationsinfrastruktur, die Etablierung von internationalen Nachwuchsforschungsgruppen sowie regi-
onalem Technologietransfer und innovative Start-up-Gründungen an. Ferner möchten wir zur Stärkung 
der direkten Zusammenarbeit von Unternehmen, vor allem KMU, an Innovationsprojekten im Rahmen 
der europäischen territorialen Zusammenarbeit beitragen.  

Um die Präsenz sächsischer Innovatoren auf den internationalen Märkten im Allgemeinen zu stärken, 
setzen wir ebenso auf eine stärkere Internationalisierung von Clustern und Netzwerken. Mit unserer 
Außenwirtschaftsstrategie möchten wir besonders KMU auch weiterhin bei ihren Internationalisierungs-
bestrebungen unterstützen. Ziel bleibt es, die Exportquote der sächsischen Wirtschaft insgesamt zu 
erhöhen und zugleich mehr Unternehmen für das Auslandsgeschäft zu gewinnen. Darüber hinaus sol-
len strategisch bedeutsame Importe gesichert und die internationale Wettbewerbsfähigkeit sächsischer 
Unternehmen erhöht werden.  

Der Kern unserer Bemühungen zur Internationalisierung des Innovationsstandortes Sachsen ist die 
Verbesserung der Reputation des Freistaates Sachsen auf nationaler und internationaler Ebene. Wir 
wollen nach dem Vorbild des Vereins „Wirtschaft für weltoffenes Sachsen“, dass noch mehr Unterneh-
men ein klares Bekenntnis für ein weltoffenes und internationales Sachsen geben und die damit ver-
bundenen Werte leben. 
 

                                                 
76 SMWA (2018) (Hrsg.): a.a.O. S 270f. 
77 SMWA (2019) (Hrsg.): a.a.O. S.7. 
78 SMWA (2019) (Hrsg.): a.a.O. S. 303. 
79 SMWA (2018) (Hrsg.): a.a.O. S. 46 f. 
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5.3 TRANSPARENZ ERHÖHEN 
Innovatoren stehen immer wieder aufs Neue vor den Fragen: Wer sind die potenziellen Kooperations-
partner? Wer forscht wo an welchen Themen? Wer hilft bei konkreten Fragen, wie z. B. zu digitalen 
Geschäftsmodellen oder zum Innovationsmanagement? Wie lässt sich das Innovationsprojekt finanzie-
ren? Der Wunsch nach mehr Transparenz ist sehr präsent.  

Nicht nur Transparenz nach außen, sondern auch nach innen ist eine große Herausforderung, da funk-
tionierende Wissensmanagementsysteme häufig fehlen.  

Wo stehen wir? 
In Sachsen gibt es zahlreiche Institutionen, die das Thema Innovation als Mission verstehen und mit 
Unternehmen, Gründern und Wissenschaftlern im Austausch stehen. Eine Herausforderung liegt in der 
transparenten Koordination und Aufgabenteilung zwischen verschieden organisierten Unterstützungs-
angeboten.  

Wo wollen wir hin? 
Wir möchten unseren Unternehmen und Bürgern mehr Einblick und Durchblick ermöglichen sowie 
gleichzeitig die Interaktion erleichtern. Neue Ansätze sollen in der Landesverwaltung zur gelebten Pra-
xis gehören, ebenso wie ein stabiles Bewusstsein für Teilhabe. So sollen Bürger und Unternehmen 
digital zur gewünschten Dienstleistung der dafür zuständigen Behörde gelangen. Ferner möchten wir 
mit Hilfe von Digitalisierung die Bereitstellung von (anonymisierten) Daten und Informationen der Ver-
waltung nach außen zur Weiterverwendung und -verbreitung, z. B. in Form von maschinenlesbaren 
Rohdaten, wesentlich vereinfachen. Mit deren Einsatz sind Innovationsimpulse (Start-ups, neue Ge-
schäftsmodelle oder sogar Wertschöpfungsketten) zu erwarten.  

Unser Ziel ist auch, die Dienstleistungen unternehmensgetragener Netzwerke, Forschungs- und Trans-
fereinrichtungen sowie themenbezogener, staatlich angebotener Akteure/Initiativen für die Nutzer 
transparent zu verknüpfen und komplementär auszugestalten.  

Darüber hinaus setzen wir auf mehr Transparenz innerhalb der Verwaltung selbst. Diese möchten wir 
durch den Aufbau einer gemeinsamen Wissensbasis und den gegenseitigen Wissensaustausch dank 
moderner Wissensmanagementsysteme sicherstellen. Wir benötigten dazu neue analoge und digitale 
Arten der Zusammenarbeit und vor allem einen kulturellen Wandel.  
 

5.4 VERFAHREN VERSCHLANKEN UND OPTIMIEREN 
„Die Bürokratie verteidigt den Status quo noch lange, nachdem das Quo seinen Status verloren hat.“ 

Laurence Johnston Pete 

Patente, Normen, Standards und Akkreditierungen liefern für das einzelne Unternehmen jeweils Hand-
lungssicherheit und stimulieren Innovationen. Wenn Ämter immer neue Auflagen einfordern und zu 
langsam reagieren, führt das zu Resignation und Frust auf Seiten der Unternehmer. Bürokratie, die 
blockiert, wirkt sich negativ auf unser Wirtschaftswachstum aus. 

Förder-, Zulassungs- und Genehmigungsverfahren mit einer hohen Anzahl an Vorschriften zählen zu 
den größten Innovationshemmnissen, denn sie bedeuten für Unternehmen eine hohe inhaltliche, finan-
zielle und organisatorische Belastung. Vor allem KMU leiden darunter. Ein Teil der Unternehmen unter-
schätzt diese Anforderungen und ist somit mit ernstzunehmenden Risiken innerhalb ihres Innovations-
prozesses konfrontiert. Bürokratiekosten machen in der Regel etwa 15 bis 20 % der gesamten Folge-
kosten von Innovationsprozessen aus. In der Realität ist der Bürokratieaufwand, der über die reinen 
Informationspflichten hinausgeht, deutlich höher.80 Zahlreiche Regelungen und vor allem eine langwie-
rige Genehmigungspraxis verhindern auch Unternehmensgründungen. Administrative Hürden sind die 
seit Jahren am häufigsten genannte Schwierigkeit bei der Existenzgründung.81  

Ein weiteres Problem ist, dass die Regelungsrahmen mit den Innovationen nicht mehr Schritt halten 
und diese vielerorts behindern. Die KOM möchte mit „gemeinsamen Standards und Regeln für die In-
teroperabilität“ die Markteinführung innovativer Lösungen erleichtern. Daher soll in den europäischen 
und nationalen Rechtsvorschriften ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Vorhersehbarkeit und Flexi-

                                                 
80 Sage GmbH, IfM (2015) (Hrsg.): Bürokratie im deutschen Mittelstand. S. 6.  
81https://www.kfw.de/KfW-Konzern/Service/Download-Center/Konzernthemen-(D)/Research/Studien-und-
Materialien/KfW-Gr%c3%bcndungsmonitor/ 
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bilität herrschen. Es sollte ein fairer Wettbewerb gewährleistet werden, ohne Fehler und Risikobereit-
schaft zu bestrafen.82 Die KOM wendet bereits jetzt bei der Ausarbeitung wichtiger Legislativvorschläge 
das Innovationsprinzip an.  

Wo stehen wir? 
Die Staatsregierung prüft bei Gesetzesvorhaben und Rechtsverordnungen nicht nur die Rechtsförm-
lichkeit, sondern gibt auch Hinweise für die Deregulierung. Unterstützend bei der Umsetzung von Maß-
nahmen zum Bürokratieabbau und der besseren Rechtsetzung agiert der Sächsische Normenkontroll-
rat als ein verwaltungsexternes, unabhängiges Gremium. Das jeweilige Fachressort muss bei der Vor-
lage von Entwürfen von Gesetzen oder Rechtsverordnungen an das Kabinett die Kosten und den Zeit-
aufwand, die durch das Befolgen dieser Vorschrift den Bürgern, der Wirtschaft sowie der öffentlichen 
Verwaltung entstehen, ermitteln und detailliert darstellen, um notwendige Bedingungen transparent zu 
machen und überflüssige Belastungen zu vermeiden, sodass am Ende möglichst unbürokratische Re-
gelungen stehen. Der Sächsische Normenkontrollrat prüft diese Anforderungen. 

Die sächsische „Kommission zur Vereinfachung und Verbesserung von Förderverfahren“ hat bereits 
einen Abschlussbericht mit Hinweisen auf Vereinfachungsmöglichkeiten vorgelegt. Teile der vorge-
schlagenen Maßnahmen sind bereits umgesetzt. 

Die sächsischen Verwaltungsbehörden EFRE/ESF/ELER sind bereits jetzt bestrebt, neben der unab-
dingbar notwendigen Nachvollziehbarkeit und Transparenz von Förderentscheidungen, die Förderver-
fahren weiter zu vereinfachen (z. B. Initiative „ELER-RESET“). Über eine online-ESF-Plattform83 ist es 
den (potenziellen) Zuwendungsempfängern möglich, Vereinfachungs- und Verbesserungsvorschläge 
für die Antragstellung einzubringen. Diese prüft die zuständige Verwaltungsbehörde in Abstimmung mit 
der Sächsischen Aufbaubank – Förderbank (SAB) und setzt sie wenn möglich um.  

Wo wollen wir hin? 
Wir möchten die Belastung sächsischer Unternehmen und Gründer durch Bürokratie deutlich verrin-
gern. Aus der Arbeit der Kommission zur Vereinfachung und Verbesserung von Förderverfahren erhof-
fen wir uns neue Erkenntnisse, um die Vorgaben der EU und des Bundes nicht zusätzlich durch säch-
sische Regelungen weiter zu verschärfen. Genehmigungsfiktionen bei allen dafür infrage kommenden 
Förderangeboten sollen lange Wartezeiten bei der Fördermittelbewilligung begrenzen. 

Unser Ziel ist ferner eine „Agile Transformation“ der Verwaltung in sog. Innovation-Labs. Die Methoden 
der agilen Entwicklung sind vor allem für den Umgang mit neuen und noch schwer greifbaren Problem-
lagen geeignet und dienen der situativen, teamorientierten und pragmatischen Lösungsfindung. 

Wir werden uns für einen auf Innovation ausgerichteten Regelungsrahmen einsetzen, der sich flexibel 
an eine sich rasch entwickelnde Wirtschaft und Gesellschaft anpassen kann. Der Regelungsrahmen 
muss mehr Test-, Lern- und Anpassungsmöglichkeiten bieten. 

 

                                                 
82 KOM (2018) (306) a.a.O., S. 11. 
83 http://www.strukturfonds.sachsen.de/umfrage-esf-2014-2020.html 
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6 GLOSSAR  
Berufliche Bildung umfasst alle Schularten des beruflichen Bereiches (Berufsschule, Berufsfachschule, Fachschule, 
Berufliches Gymnasium, Fachoberschule sowie die entsprechenden berufsbildenden Förderschulen) einschließlich der 
beruflichen Fort- und Weiterbildung. 

Bioökonomie umfasst die Produktion erneuerbarer biologischer Ressourcen und deren Transformation in Nahrungs- 
und Futtermittel ebenso wie die Herstellung biobasierter Produkte und die Erzeugung von Bioenergie. Die Verwendung 
von Agrarprodukten aus der Landwirtschaft bildet eine wesentliche Grundlage biobasierter Wirtschaft und beinhaltet 
Chancen für Wertschöpfung und Arbeitsplätze im ländlichen Raum. Aber auch weitere Branchen sind mittlerweile in die 
bioökonomische Transformation involviert, wie etwa die Papierindustrie, die Bio- und anderen Verfahrenstechnologien 
sowie zunehmend auch die Chemie-, Textil- und Energieindustrie.  

Business Angels sind vermögende Privatpersonen, die innovativen Gründern bzw. jungen, innovativen Unternehmen 
Kapital und unternehmerisches Know-how zur Verfügung stellen. Sie verfügen meist aufgrund ihrer langen Berufstätig-
keit über mehr Management-Erfahrung und Kontakte als die Gründer der betreuten Unternehmen selbst und bereiten die 
jungen Unternehmen auf die Herausforderungen des Marktes vor.  

Bürgerforschung ist eine Form der offenen Wissenschaft, bei der Projekte unter Mithilfe oder komplett von interessier-
ten „Laien“ durchgeführt werden. Die Bürger sind Teil des Forschungsprozesses und haben die Möglichkeit, die Arbeit 
von Wissenschaftlern zu unterstützen und so neues Wissen zu schaffen. 

Co-Creation (Kollaboration) ist im Unterschied zu einer Kooperation, die auf punktuellen Abstimmungsprozessen ba-
siert, eine gemeinsame Ideenfindung und Umsetzung der Produkte, Dienstleistungen und Geschäftsmodelle. Diese 
erfolgt durch die Einbindung verschiedenster Perspektiven in Form von interdisziplinären Teams. Auf Unternehmens-
ebene bedeutet dies oft ein Zusammenwirken von Vertretern unterschiedlicher Abteilungen mit verschiedenen fachlichen 
Hintergründen, idealerweise unter direkter Einbeziehung von Kunden und Nutzern. Kollaboration entwickelt Lösungen 
experimentell in einem iterativen Prozess, nutzt analoge Interaktions- und Experimentierräume, digitale Vernetzung und 
Methoden wie Design Thinking, Agile Entwicklung/Rapid Prototyping, Co-Leadership und Gamification.  

Crowdsourcing beschreibt das Auslagern von Unternehmensaufgaben an ein Netz aus externen Freiwilligen.  

Digitale Innovationen fußen auf software- und internetbasierten Technologien und entstehen in globalen, kultur-, län-
der- und sprachenunabhängigen digitalen Ökosystemen. Sie umfassen zum einen Produkte und Prozesse mit kurzen 
Innovationsprozessen/einer schnellen Umsetzbarkeit, überschaubaren Risiken und einer schnellen Diffusion (Bereiche 
Social Media, Social Networking, Mash-ups und die innovative Kombination von Diensten oder Webservices). Der Zu-
gang zu Nutzern ist in dieser Gruppe wichtiger als Kooperation mit der Wissenschaft. Die zweite Gruppe repräsentieren 
sehr anspruchsvolle forschungsintensive Innovationen, z. B. fortgeschrittene Algorithmen oder neuartige Datenbankmo-
delle. Diese Innovationen sind hochkomplex, zeit- und investitionsaufwendiger, risikoreicher und stärker auf die Grundla-
genforschung angewiesen. Digitale Innovationen haben oftmals gesellschaftliche oder soziale Komponenten inhärent. 

Als digitale Wirtschaft wird gemäß BVDW die IKT-Branche (Hard- und Software-Hersteller und IT-Dienstleister) sowie 
die Internetwirtschaft subsumiert. Sie umfasst (nach BVDW) alle mobilen und stationären Datendienste für den Zugang 
zum Internet, Internet-Exchange-Dienstleistungen und die Domainvergabe (Internet-Service-Zugang), verschiedene 
Anwendungen und Dienstleistungen (IT-Outsourcing, Hosting, Cloud Computing, die Erstellung von Internet-
Präsentationen, Online-Marketing, Softwareapplikationen für Webanwendungen einschließlich E-Learning und die digita-
le Printvorstufe sowie Web-to-Print-Anwendungen) und die Endnutzer-Interaktion (alle Endnutzer, Unternehmen und 
Konsumenten). BMWi subsumiert unter dem Begriff der digitalen Wirtschaft die IKT-Branche (Hard- und Software-
Herstellern und IT-Dienstleistern) sowie die Internetwirtschaft.  

Disruptive Innovationen sind Innovationen, die etablierte Marktstrukturen aufbrechen, Spielregeln ganzer Branchen 
verändern und neue Märkte schaffen können.  

Frugale Innovationen haben die Entwicklung einer schlanken, kostengünstigen Lösung zum Ziel, insbesondere durch 
die Konzentration auf absolut notwendige Funktionen („Simplifikation“) und die Verwendung bereits existierender und 
zugekaufter Komponenten. 

Ganztagsangebote sind unterrichtsergänzende Maßnahmen, insbesondere Arbeitsgemeinschaften und zusätzliche 
Förderangebote. Eine Schule mit Ganztagsangeboten ist eine Schule, an der Angebote unter Aufsicht und Verantwor-
tung der Schulleitung organisiert und durchgeführt werden sowie in einem konzeptionellen Zusammenhang mit dem 
Unterricht stehen. Die Schule bietet Lernsituationen, in denen Aspekte wie Raum, Zeit, Abstimmung mit der Stundentafel 
und Kooperationen mit Experten in besonderer Weise zu berücksichtigen sind. Die Gestaltung der Tagesstruk-
tur/Rhythmisierung ist eine innerschulische Entwicklungsaufgabe. 

Ein Geschäftsmodell umfasst die Definition der Zielkunden, des Nutzenversprechens (bemessen an allen Leistungen 
eines Unternehmens), der Wertschöpfungskette und Ertragsmechanik. Ein Geschäftsmodell zu innovieren bedeutet 
neue Markt- und Kundensegmente zu erschließen, neue Wege zum Kunden zu finden (z. B. neue Verkaufs- und Werbe-
konzepte, Herausbilden neuer Anbieter-Konsumentenverhältnisse), Nutzerversprechen der Produkte und Dienstleistun-
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gen besser herauszustellen sowie Ertragsmechanik (z. B. neue Preismodelle) oder Prozesse und Aktivitäten in der 
Wertschöpfungskette neu zu definieren. 84 

Glokalisierung bezeichnet die Verbindung von Globalisierung und Regionalisierung. Es stellt einen Trend zur regiona-
len Verdichtung durch internationale Entwicklungen dar, wobei Auswirkungen auf Regionen nicht durch Staatsgrenzen 
beschränkt sind. Durch globale und gleichzeitig lokale Vernetzungen entstehen Netzwerke, die zum einen für die Bildung 
transnationaler Produktions- und Vermarktungsstrukturen und zum anderen für die Veränderung der jeweiligen Kulturen 
verantwortlich sind.  

Der Hochtechnologie-Sektor unterteilt sich in Hightech-Industrie und technologieorientierten Dienstleistungen. Die 
Hightech-Industrie umfasst alle Branchen des verarbeitenden Gewerbes, bei denen der Anteil der FuE-Ausgaben am 
Umsatz im Branchendurchschnitt mindestens 2,5 % beträgt. Hightech-Dienstleistungen umfassen Dienstleistungen mit 
einem stark technologischen Fokus wie Telekommunikationsdienstleistungen, Datenverarbeitung, Software, FuE-
Dienstleistungen sowie Architektur- und Ingenieurbüros. Wissensintensive Dienstleistungen sind Dienstleistungsbran-
chen, die hohe Anteile von Akademikern bei den Beschäftigten aufweisen, etwa Unternehmensberatungen, nicht natur- 
oder technik-wissenschaftliche FuE-Unternehmen oder auch Werbungs- und Marketingdienstleister. 

Inkrementelle Innovation ist die stetige und schrittweise Verbesserung von bestehenden Produkten, Dienstleistungen, 
Prozessen oder Geschäftsmodellen. Sie dient der Optimierung des Kundennutzens, der Kostenreduktion, Neupositionie-
rung, Anpassung zur Einführung in neue Märkte oder die Anpassung an neue Gegebenheiten, wie beispielsweise neue 
Gesetze und Normen. 

Innovation entsteht durch Umsetzung einer Idee bzw. eines Forschungsergebnisses (Invention) auf dem Markt oder in 
der Gesellschaft. Die Idee selbst ist jedoch noch keine Innovation.  

Innovationsausgaben sind Ausgaben für laufende, abgeschlossene und abgebrochene Innovationsprojekte. Sie setzen 
sich aus laufenden Aufwendungen (Personal- und Sachaufwendungen inkl. extern bezogener Leistungen) und Ausga-
ben für Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Wirtschaftsgüter zusammen. Innovationsausgaben können den 
Erwerb von Maschinen, Anlagen, Software und externem Wissen (z. B. Patente, Lizenzen), Aufwendungen für Konstruk-
tion, Design, Produktgestaltung, Konzeption, Schulung und Weiterbildung, Markteinführung und andere Vorbereitungen 
für die Produktion und den Vertrieb von Innovationen sowie alle internen und externen Ausgaben für Forschung und 
Entwicklung (FuE) umfassen. 

Innovationsmanagement widmet sich der systematischen Förderung innovativer Maßnahmen in Unternehmen und 
anderen Institutionen. Es entwickelt nicht nur neue Ideen, sondern verwertet und realisiert diese auch. Damit ist es im 
Wesentlichen an den Eigenschaften einer Innovation ausgerichtet und verbindet Managementaspekte.  

Intermodalität bedeutet die Verknüpfung verschiedener Verkehrsmittel in einer einzigen Reise- oder Transportkette. Der 
Begriff betrifft sowohl den Personen- als auch Güterverkehr.  

Konnektivität ist die Verknüpfung von Daten, Kommunikation, Geräteverwaltung und Funktionalität von Anwendungen 
im Internet der Dinge sowie innerhalb der „Dinge“. 

Die Kreislaufwirtschaft ist ein Modell der Produktion und des Verbrauchs, bei dem bestehende Materialien und Produk-
te so lange wie möglich geteilt, geleast, wiederverwendet, repariert, aufgearbeitet und recycelt werden. Auf diese Weise 
erfolgt die Verlängerung des Lebenszyklus der Produkte und Reduzierung der Abfälle.  

Kritische Rohstoffe sind Gallium (Dünnschicht-Photovoltaik, IC, WLED), Neodym (Permanentmagnete, Lasertechnik), 
Indium (Displays, Dünnschicht-Photovoltaik), Germanium (Glasfaserkabel, IR optische Technologien), Scandium (SOFC 
Brennstoffzellen, Al-Legierungselement), Platin (Brennstoffzellen, Katalyse), Tantal (Mikrokondensatoren, Medizintech-
nik), aber auch Lithium (Akkumulatoren, Batterien), Antimon (thermoelektrische Generatoren, Speichermedien, transpa-
rente Elektroden), Rhenium, Chrom, Wolfram, Palladium, Seltene Erden, Niob, Zinn, Silber, Wismut und Coltan. Kritisch 
sind Rohstoffe zum einen, wenn eine wirtschaftliche Relevanz besteht und zum anderen, wenn sich ein großer Anteil der 
weltweiten Produktion auf wenige Länder konzentriert. 

LEADER ist ein Maßnahmenprogramm der Europäischen Union zur Förderung der Entwicklung des ländlichen Raumes.  

Das Lebenslange Lernen verzahnt die Bildungsbereiche der vorschulischen Bildung, der Schule, der Berufsausbildung, 
der Hochschule sowie der allgemeinen und beruflichen Weiterbildung und kann z. B. den Wiedereinstieg in einen Bil-
dungsweg oder die Zertifizierung von im Beruf erworbenen Fähigkeiten bedeuten. Die ständige Erneuerung des Wissens 
im Laufe des Arbeitslebens erhält einen immer höheren Stellenwert.  

Ein Leitmarkt ist durch eine hohe inländische Nachfrage nach innovativen Produkten oder Dienstleistungen gekenn-
zeichnet, die im zeitlichen Verlauf auf weitere Märkte abstrahlt. Die Nachfrage wird sowohl durch Präferenzen der Kon-
sumenten als auch durch die Rahmenbedingungen für die Unternehmen (z. B. durch Regulierung, Abnahme und Ver-
mittlung durch den öffentlichen Sektor - Schaffung günstiger Rechts- und Regulierungsrahmen, durch die Festlegung 
von Standards, durch eine Verbesserung des Zugangs zu Risikokapital, durch die Unterstützung der Forschung und 
durch das Handeln als Erstkunde) beeinflusst. Im Erfolgsfall verspricht die Etablierung eines Leitmarkts erhebliche posi-
tive Wohlstandseffekte (Quelle: https://www.inno.tu-berlin.de/fileadmin/a38335100/PDF_Dateien/Dokumentation_BMBF_ 
Workshop_Leitmarktstrategie.pdf). 

                                                 
84 Gassmann O., Frankenberger K., Csik M. (2013): Geschäftsmodelle entwickeln. 55 innovative Konzepte mit dem St. 
Galler Business Model Navigator. S. 3f. 
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Marketinginnovationen sind neue Marketing- oder Verkaufsmethoden, die von dem Unternehmen zuvor noch nicht 
angewendet und als Teil eines neuen Marketingkonzepts bzw. einer neuen Marketingstrategie eingeführt wurden. Mar-
ketinginnovationen können Produktdesign, Werbung und Markenpolitik, Vertriebskanäle oder Preispolitik betreffen.  

Marktneuheiten sind neue oder merklich verbesserte Produkte (inkl. Dienstleistungen), die von Unternehmen als erste 
Anbieter auf dem Markt eingeführt wurden. 

Megatrends sind langfristige Entwicklungen mit einer Halbwertszeit von mindestens 25 bis 30 Jahren, die für alle Berei-
che von Gesellschaft und Wirtschaft prägend sind. Sie haben prinzipiell einen globalen Charakter, auch wenn sie nicht 
überall gleichzeitig stark ausgeprägt sind.  

Nachrichtenkompetenz ist die Fähigkeit, das Funktionieren der Nachrichtenmedien und ihre journalistischen Inhalte zu 
verstehen, kritisch zu beurteilen bzw. Wahrheitsgehalt einer Information einzuschätzen, effektiv zu nutzen und Nachrich-
ten auch selbst formulieren zu können.  

Normen und Standards sind Katalysatoren für Innovationen, die die Markterschließung, -durchdringung und Internatio-
nalisierung technologischer Neu- und Weiterentwicklungen ermöglichen. Entlang des gesamten Innovationsprozesses 
unterstützen sie die Entwicklung innovativer Technologien, Produkte und Dienstleistungen. Eine DIN-Norm ist ein ver-
einheitlichter Standard für Produkte und Verfahren. Sie sind Empfehlungen und basieren auf den gesicherten Ergebnis-
sen von Wissenschaft, Technik und Erfahrung und dienen der Allgemeinheit. 

Ökologische Innovationen/Öko-Innovation ist jede Form der Innovation, die Umweltbelastungen verringert, die Wider-
standsfähigkeit gegen Umweltbelastungen stärkt oder eine effizientere und verantwortungsvollere Nutzung natürlicher 
Ressourcen bewirkt, wenn damit zum Ziel einer nachhaltigen Entwicklung beigetragen wird. Sie zielen auf eine umwelt-
verträgliche Versorgung, Wohn- bzw. Arbeitsräume, Kommunikation und Mobilität ab und haben oft einen flankierenden 
Charakter, d. h. sie sind Teil einer Produkt- oder Prozessinnovation.  

Produktinnovationen sind Produkte (inkl. Dienstleistung), dessen Komponenten oder grundlegenden Merkmale (tech-
nische Grundzüge, integrierte Software, Verwendungseigenschaften, Benutzerfreundlichkeit, Verfügbarkeit) entweder 
neu oder merklich verbessert sind. Die Innovation muss neu für das Unternehmen sein, es muss sich dabei aber nicht 
notwendigerweise um eine Marktneuheit handeln. Rein ästhetische Modifikationen von Produkten (z. B. Farbgebung, 
Styling) sind keine Produktinnovationen. Der reine Verkauf von Innovationen, deren Entwicklung und Produktion aus-
schließlich von anderen Unternehmen erfolgt, ist ebenfalls keine Produktinnovation. 

Prozessinnovationen (Verfahrensinnovationen) sind neue oder merklich verbesserte Fertigungs-/Verfahrenstechniken 
bzw. neue oder merklich verbesserte Verfahren zur Erbringung von Dienstleistungen und zum Vertrieb von Produkten. 
Das Resultat sollte sich merklich auf das Produktionsniveau, die Produkt-/Dienstleistungsqualität oder Produktions- bzw. 
Vertriebskosten auswirken. Verfahren, die neu eingeführt wurden, um Produktinnovationen zu ermöglichen, zählen eben-
falls als Prozessinnovation. Rein organisatorische Veränderungen oder die Einführung von neuen Managementtechniken 
sind keine Prozessinnovationen.  

Radikale Innovationen stehen für gänzlich neue Produkte, Geschäftsmodelle und Dienstleistungen mit dem Ziel, neue 
Absatzmärkte zu schaffen und bestehende Lösungen zu ersetzen.  

Ressourcen umfassen Brennstoffe, Mineralien und Metalle (Rohstoffe), aber auch Nahrungsmittel, Boden, Wasser, Luft, 
Biomasse und Ökosysteme. Sie sind die materielle, energetische und räumliche Grundlage unseres Lebensstandards.  

RIGA steht für die Förderung der gewerblichen Wirtschaft im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der 
regionalen Wirtschaftsstruktur“. Mit RIGA erhalten strukturschwache Regionen einen Ausgleich ihrer Standortnachteile 
und Anschluss an die allgemeine Wirtschaftsentwicklung. 

Sortimentsneuheiten sind neue oder merklich verbesserte Produkte, die keine Vorgängerprodukte im Unternehmen 
haben. Durch Sortimentsneuheiten weiten Unternehmen ihre Angebotspalette aus und bedienen Kundenbedürfnisse, 
welche bislang die Produkte des Unternehmens nicht abgedeckt haben. Dabei kann es sich sowohl um Marktneuheiten 
als auch um Nachahmerinnovationen (von einem Unternehmen erstmals angebotene Produkte, die von Wettbewerbern 
bereits im Markt angeboten sind) handeln. 

Strukturschwache Räume zeichnen sich durch wirtschaftliche Strukturschwäche und strukturelle Arbeitsmarktdefizite 
aus. Die Strukturmerkmale tragen zum Rückgang der Bevölkerungszahl bei gleichzeitigem Anstieg des Durchschnittsal-
ters und der sozialen Probleme bei. Die siedlungsstrukturellen Veränderungen nehmen Einfluss auf alle Versorgungsbe-
reiche der Daseinsvorsorge. Zurückgehende Nutzerzahlen lassen diese vielfach an wirtschaftliche Tragfähigkeitsgrenzen 
stoßen.  

Eine Tenure-Track-Professur stellt bereits zu einer früheren Phase im Lebenslauf eine Option bzw. eine Perspektive 
auf eine dauerhafte Position an der Hochschule in Aussicht. Statt eines nochmaligen Berufungsverfahrens nach der 
Qualifikation auf Post-Doc-Niveau findet bei positiver Bewährung im Rahmen der hochschulinternen Evaluation eine 
Übernahme auf eine dauerhafte Professur statt. 

Transdisziplinarität bedeutet das Auflösen der Grenzen von Wissenschaft und Praxis (enge Zusammenarbeit zwischen 
Partnern aus der Praxis, insbesondere Unternehmen, Verwaltung, Verbraucherorganisationen und/oder Nicht-
Regierungsorganisationen).  

Umwelttechnik beinhaltet die technischen und technologischen Verfahren zum Schutz der Umwelt sowie zur Wieder-
herstellung bereits geschädigter Ökosysteme.  

User Research bezeichnet die Ermittlung der Anforderungen, Bedürfnisse und Wünsche der Nutzer und stellt damit eine 
Entscheidungsgrundlage für Produktentwicklungen da. User Research unterstützt die Verknüpfung zwischen Usability, 
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Design, Experience und Interaction, komplexe Probleme zu untersuchen, innovative Ideen zu entwickeln und effektive 
Designlösungen zu erarbeiten, die im Zusammenhang mit Hard- und Software stehen. Der Begriff kommt ursprünglich 
aus der Softwarebranche. 

Validierung ist ein Prozess der Weiterentwicklung von Forschungsergebnissen und Erbringung des Nachweises, dass 
diese Ergebnisse für einen speziellen Gebrauch nutzbar sind. Typische Validierungsaktivitäten sind der Nachweis der 
generellen Anwendungsfähigkeit (proof of principle) und des wirtschaftlichen und technologischen Potenzials (proof of 
concept, proof of technology). 

Wasserwirtschaft hat zur Aufgabe, die Wasserversorgung sicherzustellen, d. h. neue Trinkwasser- bzw. Abwasserlö-
sungen sowie den Bau spezieller Anlagen. Die Themenpalette ist breit: effiziente Nutzung von Regenwasser, effiziente 
Abwasserbehandlung (z. B. Möglichkeiten zur Energiegewinnung aus Abwasser, Lösungen zur Eliminierung von im 
Abwasser enthaltenen Wasserschadstoffen wie Rückstände von Medikamenten und Pestiziden), moderne Entsalzung 
von Meerwasser sowie Bereitstellung von Wasserverteilungsnetzen. Innovationen wurden ebenso auf dem Gebiet des 
Hochwasserschutzes entwickelt und werden auch zukünftig erforderlich sein. 

Wissensintensive Dienstleistungen sind Dienstleistungen, die einen hohen Know-how-Anteil besitzen und bei denen 
die Erzeugung oder Nutzung neuen Wissens im Vordergrund steht. Sie zeichnen sich durch einen hohen Anteil von 
Akademikern aus. 
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